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Krgan für die Inlereffen der Arbeiter .

V�rkeigenossen !

Wie Euch Allen bekannt , ist der 20 . Februar av

Wahltag str die allgemeine « Reichstag « wählen angesetzt .

Nach § 8 de « Wahlgesetze « für de « �Reichstag find
spätesten « vierWoche « vor dem zur Wahl

' «stimmtenTage dieWählerlisten zuZeder -

�»«n« Einsicht auszulegen , undzwarfür
** Bauet von acht Tagen .

. Da bei der Eile , womit diese « Mal wieder die Wahl -
•ste» hergestellt werden müsse «, sie voraussichtlich sehr lücken -

H * sein werden , und unter dieser Lückenhaftigkeit er -

sahrungsmäßig am meisten die Wähler au « der Arbeiter -

' kße leiden, so ist die Organisirung der Maffendurchficht
• « Wahllisten Eure nächste und dringendste Aufgabe .

Wir empfehlen also , daß überall diese Organisation

Massendurchsicht der Wählerlisten in der Art vor -

hknonunen wird , daß in jeder Werkstatt , in jeder Fabrik
1« «ach Bedarf Vertrauensmänner ernannt werden , welche

•phobetisch geordnnete Verzeichnisse der Wähler ( Vor - und

Zunamen und Wohnung ) anfertigen . und an der Haud
«efer Verzeichnisse die offiziellm Wahllisten durchschen .

Weiter empfehlen wir , daß die Wahlkomitees sich überall
* * die Ortsbehörden wenden und diese ersuche «, die Wahl -
s>ste» auch während eine « vollen Sonntags auszulegen .

Die gewissenhafte und allseitige Befolgung dieser

iniserer Vorschläge kann uns leicht hier und da einen Wahl -
sskg sichern.

Also frischauf an ' S Werk !

Sämmtliche Wahlkomitees werden ersucht , die Adresse »
ihrer Vorfitzenden an Bebel , DreSden - Plauen , gelange » zu

ksie «.

Berlin , den 11 . Zanuar 1890 .

Da « Zentral - Wahlkomitee der sozialdemokratischen Partei .

Bebel . Grillenberge r . Liebknecht .

Meister . Singer .

Die gesammte Arbeiterpresse wird um Abdruck diese «
Aufrufs gebeten .

iia_
Feuilleton .

" • ahmt otrtoten . ) _ _ _ _ _

( Bevmtnal .
« » » tal « » « » » » » » » » G « il « S » l « .

Aiuzig autoristrt « Hebert etznng von « ruß Ziegls » .

Stephan fuhr zusammen . Die Kohlenwand barst prasselnd
*** vor seine Füße . Stimme » tönten an sein Ohr . Er
krblickte eine Lampe - - er weinte . Sein blinzelnde »
jjuge folgte dem Licht , unermüdlich schaute e« mit trunknem

entzücken dem rothen Stern nach, der durch da « Dunkel
Wmnerte . \

Sie trugen den Geretteten hinau «, flößte » ihm Bouillon

15, � zusammengepreßten Mund . Z « der Gallerie de «

■�quillart begeqnete ihnen der Ingenieur Negrel . Stephan
« kannte ihn , und die beiden Männer , welche sich verfolgt
und mißachtet hatten , der revolutionäre Arbeiter und der
Neptrsche Chef fielen einander in die Arme und wemten , von
chluchjendem Weltschmerz erschüttert , zerknirscht von dem

übermächtigen Jammer , der im Menschenleben möglich »st.

9
3m Vorhof der Grube lag die Maheude neben der

T*?! Katharinens und stieß klägliche Schreie au » , d,e lang

&9 �rch die Luft hallten�
I��rere andere Leichen waren schon heraufbefördert

mm , vo�u « aander auf den Boden gelegt . Chav�, den

fe feins

@« vergeht fast kein Monat , in dem der Verfasser der

„Quintessenz deü Sozialismus " und vom „ Bau und Leben

des soziale » Körpers " , zwei Arbeite », in welchen die Be -

rechtigung und schließliche Verwirklichung des Sozialismus
nachgewiesen wird , nicht mit irgend einem soziale « Reform -
Vorschlag vor die Oeffentlichkeit tritt .

Diese Vorschläge unterscheiden sich allerdings allefammt
von dem Gedankengang der angeführten Werke ganz wesent -
lich dadurch , daß sie mehr oder weniger auf eine

Feudalifirung der Arbeitsverhältnisse hinauslaufe », die dar

auf berechtigt ist , gegen eine geringe Steigerung ihre «
materiellen Wohlbehagens die Arbeiter in um so schwerer
lösbare Fesseln zu dem Unternehmer zu bringen .

Das ist allerdings für den Verfasser „der Aussicht «
losigkeit der Sozialdemokratie " , die der ehemalige Tübinger
Professor und frühere österreichische Handelsminister ver -

krochen hat , um sich in den Augen seiner alten Amts - und

Gesinnungsgenosse « vom Vorwurf , ein Sozialist zu sein zu
rehabilitiren , ein ganz korrekter Standpunkt .

Wem innerlich immer noch als Ideal einer Gesell -
schaftSorganisatio « die mittelalterliche , ständische Gliederung
vorschwebt , die auf moderne Verhältnisse zu übertragen sei,
und dadurch stets mit seiner bessere » wissenschaftlichen Ueber -

zeugung in Konflikt geräth , von dem begreift sich, daß er

die soziale Stellung der Arbeiterklasse nach Kräften zu feudw
lisiren trachtet .

Herr Schäffle war einst politisch ein sogenannter demo -

kratisch angehauchter Föderalist , d. h. sein politisches Ideal
konnte nur in einem Staatswesen Verwirklichung finde »,
das auf kleinbürgerlicher Entwickelung beruhte . Die moderne

Bourgeoisie bedingt ökonomisch die Konzentration und poli
tisch die Zentralisation , insofern stehen ihre Interesse » dem

kleinbürgerlichen Föderalismus schnurstracks entgegen .
Herr Schäffle hätte also von diesem Standpunkt aus

gar keine Aussicht in einer ähnlichen Stellung wie m

Oesterreich im Deutsche « Reiche Verwendung zu finde ».
Hier in dem ökonomisch viel weiter vorgeschrittene »

Deutschen Reiche drängen die Interessen der maßgebenden
Klassen auf polittsche Zentralisatton und man gewährt dem

Föderalismus nur dort Spielraum , wo er den materielle »

Interessen dieser herrschenden Klassen und ihrer weiteren Ent -

Wickelung nicht schaden kann .
Das scheint auch Herr Schäffle allmälig einzusehen und

darnach sich zu richte «. Bei Erörterung der sogenannten
sozialreformatorischen Gesetze , wie der Kranken - , Unfall - und

zuletzt noch der Invalidität « - und Altersversicherung .
schwärmte er noch für eine möglichst komplizirte föderalistische
Organisation ; neuerdings aber redet er der ökonomischen
Zenttalisalio « da « Wort .

Da « ist ein Fortschritt , wenn auch die Gründe , die ihn
zu seinen Vorschlägen veranlassen , unsere Zustimmung nicht
sinden.

hatte , emporzog , glich er einem Skelett ; sein Haar war

weiß . Alle traten entsetzt vor diesem Greise zurück . Die

Maheude schrie nicht mehr ; sie schaute stumpfen Blicke « un -
verwandt auf den alten Mann .

Sechste « Kapitel .

Es war vier Uhr früh . Die frische Aprilnacht war
lau umweht von dem Rahen de « Tage «. Am klaren

Himmel erbleichte » die Sterne ; rosige » Licht umfing
im Osten da « Firmament . Die schwarz schlummernden
Gefilde durchzittette ein lispelndes Beben . — Der Tag
brach an .

Stephan ging mit großen Schritte « den Weg nach
Vandame dahin . Er hatte sechs Wochen im Hospital von

Montsou gelegen ; er war gelb und sehr mager , er fühlte
die Kraft zur Reise , und er reiste sott . Die Kompagnie ,
welche , immer noch für ihre Gruben zitternd , nach und nach
die verdächtigen Arbeiter entließ , hatte Stephan erklärt , daß
sie ihn nicht wieder aufnehmen könne , hatte ihm hundert
Frank « angeboten und ihm de » väterlichen Rath ertheilt ,
eine andere Arbett zu suchen , da die Grube fortan zu be -

schwerlich für seine geschwächten Kräfte sei. Er schlug da «

Geschenk au » , ei » Brief Pluchart ' «, welchem da « Reisegeld
beilag , rief ihn nach Pari «. Sein Traum sollte sich reali -

fire ». Zn der letzten Nacht hatte er im „Lustigen
Bruder " bei der Wittwe D- sir geschlafen und war
früh aufgestanden , um den Lameraden Lebewohl zu sagen ,
bevor er um acht Uhr den Zug in Marchienne » bestieg .

Einen Augenblick stand er auf dem jetzt röthlich be -
hauchten Wege M und athmete mit voller Brust die reine
Lust de « nahenden Frühling «. Der Morgen war herrlich .
Langsam zog der Tag empor , ringsum neues Leben er -
weckend . Er setzte den Weg fort ; sein Weichselsiock hieb
kräftig die hatte Chaussee . Sei » Blick schweifte in die

Bekanntlich hat kürzlich Herr Schäffle anläßlich de «
BergarbeiterauSstandeS die Verstaatlichung de « Kohlenberg -
baues gefordert , damit in Zeiten der Kriegsgefahr der Staat

nicht durch einen Ausstand der Arbeiter in schwere Verlegen -
heit gerathe.

Herr Schäffle hat weiter verlangt , daß für diesen Fall
der Staat gesetzlich das Recht haben solle , die Arbeiter zur
Weiterarbeit unter den von ihm festgesetzten Bedingungen
zu zwingen und jede Weigerung mit der Strafe des Landes -
verraths bedacht und belegt werden solle .

DaS sind Gewaltmittel , wie sie nur einem reaktionär
denkenden Hirn entspringen können , einem Hirn , das in der
Furcht vor den » Kommenden die Ueberlegung verliett und
sich gar nicht erst die Frage vorlegt , ob denn der bishenae
Gang der Bewegung solche Gewaltmittel wahrscheinlich macht
und rechtfettigt .

Bis zu diesem Augenblick geben weder die Franzose »
und noch viel weniger die Russen , daS heißt die Bevölko -

rung derjenigen Staaten , gegen welche voraussichtlich Deutsch -
land einmal Krieg zu führen gezwungen werden könnte ,
ein Bild sozialer und politischer Organisation , daS für die
deutsche Arbeiterklasse besonberS Verlockendes hätte . Und
die Verhältnisse liegen auch nicht so, daß dieses sich in ab -
sehbarer Zeit ändern wird .

ES ist also eine Perfide sonder Gleichen , der deutschen
Arbeiterklasse oder einem Theil derselben Handlungen zuzu -
muthen , deren Folgen für sie selbst nur verhängnißvoll
werden könnten .

Dergleichen kann nur Jemand erfinden , der sich um
jeden Preis als ein weitsichttger Kopf und als ein brauch -
bare « Werkzeug insinuiren möchte .

Damit glauben wir Herrn Schäffle gegenüber da «
Richtige getroffen zu habe ».

Die krampfhaft überstürzende Att , womit er seit einiger
Zeit mit seine » Rathschlägen und Vorschlägen in den Vorder -
grund sich drängt , zeigt den verzchrenden Ehrgeiz eine »
Manne «, der rasch noch zu einer Rolle kommen will , ehe ei
für ihn zu spät ist.

Ob mit Erfolg, unterliegt verschiedenen starken Zweifel «,
auf die hier nicht näher eingegangen werden soll .

Neuerdings spinnt Herr Schäffle seinen Vorschlag , de »
Kohlenbergbau zu verstaatlichen , weiter dahin au «, daß dirfe
Verstaatlichung zu einer Att Musterwirthschaft
führen solle, die eine starke Stütze der Sozialpolitik werde «
müsse .

» Der Arbeiter müsse vor Gefahren aller Att bissen »
geschult , da » » Nullen müsse auf da » gennasse Maß be -
schränkt und die Löhn « müßten bei der Gewinnbethei «
ligung der Arbeiter möglichst befriedigende werden . Al «
Arbeitszeit wird die lOftünvige Schicht empfohlen ; für
Ueberschichten wären höhere Lohnfitze zu gewähren . Dr .
Schaffte schließt seine ttueführungen mit folgenden Sätzen :
» Die itaatlichen Kohlenwerke würden dadmch , daß neben
dem fiskalischen der sozialpolitische Staotszweck in den
Vordergrund tritt , zweifellos eine andere Stellung inner -

Ferne , wo die Ebene sich de » Rebeln der Nacht ent -
schleiette .

Er hatte Niemand von de » Kameraden wiedergesehen ;
nur einmal war die Maheude in ' « Krankenhaus gekommen ,
hatte aber vermuthlich keine Zeit gehabt , ihren Besuch zu
wiederholen . Aber er wußte , daß da « ganze Dorf de «
Voreux in Jean - Bart arbeite und daß auch sie dott Be -
schäftigung gefunden .

Nach und nach belebten sich die Wege . Kohlenleute
zogen schweigsam vorüber . Die Kompagnie , hieß eS, miß -
brauche ihren Sieg . Als die Arbeiter nach zwei und einem
halben Monat Streik in die Gruben zurückkehrten , mußten
sie de « neuen Tarif , diese versteckte Lohnkürzung , welche da «
Blut der Kameraden getränkt hatte , annehmen . Man stahl
ihnen eine Stunde ihrer Arbeit , zwang sie, ihren Schwur ,
sich nicht zu unterwerfen , zu brechen , und dieser Wortbruch
stak ihnen Allen wie ein gallbitterer Kloß in der Kehle.
Ueberall war die Arbeit aufgenommen , in Mirou , in der
Magdale » , in Er - vecoeur , in der Vittoire und in den an -
der » Gruben . Auf allen Seite « trotttten die Kohlenleute
durch die Nebel de « Morgen « die dämmerumhüllte » Wege
entlang . Einer hinter dem Andern zogen sie gebückten
Haupte « dahin , w,e Thiere , die man zur Schlachtbank treibt .
Sie fröstelten unter ihren dünnen Leinwandkitteln , kreuzte »
) ie Arme , wiegten die Lenden , wölbten die Schultern , und

die Ziegel zwischen Weste und Kittel machten ihnen Buckel
am Rücken . Aber in der massenhafte » Rückkehr zur Arbett
dieser still wandernden schwarzen Gestalten — stumm , ohne
ei » Lache «, ohne emen hellen Blick — fühlte mgn die
>ornverbissenen Zähne , ahnte man die haßschweren Herzen

der Männer , die der Hunger der Ihre « zum Eidbruch ge -
trieben .

. 3emehr sich Stephan der Grube «ähette , wuch « ihre
Zahl . Die Meisten gingen einzeln ; die, welche in Gruppe «
daherkamen , schütten Einer hinter dem Andern . Er sah



halb der Volk «wirths <baft gewinnen . Der staatliche Berg -
bau müßte ni
Revier durch
regulirenden

_______
zu können , und er müßte , um in jeder Kohlenregion
diesen Einfluß zu erzielen , über alle Hauptreviere , über

jede « ziemlich gleichwaßia , verbreitet sein . Je stärker der
Staat um die guten Arbeitskräste konkurrirt , desto mehr
wird der Eigennutz die Privatwerke zur Nachahmung
einer sozialpolitischen Musterwirthschaft veranlassen . Die

Arbeitsordnung und die Arbeitszeit der Staatsgruben
können unbedenklich dem privaten Kohlenbergbau auch
rechtlich auferlegt werden/ '

Liest man diese „sozial - reformerischen " Vorschläge , so
kann man sich des KopfschüttelnS nicht erwehren . Hier zeigt
sich, wohin ein sonst kluger Kopf geräth um „praktisch " und

„möglich " zu erscheinen .
Diese Rathschläge sind , so klar und kleinlich sie er -

scheinen , doch utopistrsch durch und durch .
Herr Schäffle thut , alt habe der Staat bi » jetzt keine

Gelegenheit gehabt , seine Vorschläge , wenn er sonst wollte ,
praktrsch zu verwirklichen .

Der Staat , und zwar speziell der preußische Staat , ist
nicht nur Besitzer zahlreicher Kohlenwerke — wir erinnern

nur an den überwiegend fiskalischen Bergbau im Saargebiet
und au viele Bergwerke in Oberschlesien — er hat auch
durch die Verstaatlichung der Eisenbahne «, durch den staat -
lichen Hüttenbetrieb , durch da « Post - und Telegraphenwesen ,
die StaatSwerften ic . die schönste und reichlichste Telegenheit
gehabt , staatliche Musterwirthschaften zu grün -
de«, wen » er nur wollte .

Von solcher Musterwirthschaft ist aber im Staatsbetrieb

«irgend « eme Spur vorhanden . Da « Reichspost - und Tele -

graphenwesen gilt für musterhast eingerichtet vom Stand -

punkt der — FiSkalität . Herr Stephan sieht streng darauf ,
daß die Ueberschüfle von Post und Telegraph « von Zahr
zu Zahr sich steigern , aber einen Theil dieser Ueberschüfle

Sir
Aufbesserung der Gehälter der meist elend bezahlten

« terbeamten herzugeben , dagegen sträubt er sich auf ' « Leb -

Hasteste .
Und wie hier geht es in allen Staatsbetrieben .

Ueberall steht der fiskalische Vortheil im Vordergrund .
Nirgend « leistet der Staat mehr als irgend ein anständiger
Privatunternehmer ebenfalls leistet , oftmals nicht einmal

so viel .
Wie der Privatunternehmer auf möglichst hohe « Ge¬

winn sieht in seinem Privatmterefle , so der Staat in Rück -

ficht auf seine fiskalischen Zwecke und Jntereflen . Und dieser
Staat soll „sozialreformerische Musterwirthschaft" treiben ,
soll die Arbeiter am Gewinn partizipiren lassen und ihnen
in Bezug auf die Arbeitszeit u. s. w. möglichst Konzessionen
machen .

Was Herr Schäffle auf letzterem Gebiete verlangt , ist
allerdings außerordentlich mäßig . Länger als 10 Stunden

beträgt die normale Arbeitszeit schon heute nicht mehr in der

Mehrzahl der deutschen Kohlenbergwerke . Erst in den letzten
Tage « meldeten die Zeitungen , daß mehrere der Privatberg -
werke in Ober - und Niederschlesien dem Drängen ihrer
Arbeiter nachgebend die achtstündige Arbeitszeit bewilligen
mußten .

Herr Schäffle kommt also mit seinen sozialreforme -
rischen Vorschlägen sogar für die Oberschlesier zu spät . Und

da « will etwas heißen .
Die Zeit marschirt doch etwa » rascher , al » man

in der Schäffle ' sche » Gelehrtenstube sam Nesenbach sich ein -

bildet .

Gegen die Verstaatlichung des Kohlenbergbaues haben
die klasienbewußten deutschen Arbeiter gar nicht « einzuwen -
de«, ihre Vertreter haben sie sogar , z. B. im sächsischm
Landtag , schon mehrfach nachdrücklich verlangt . Aber das

geschah nicht aus Begeisterung für den heutigen Staats -

betrieb und für sein musterwirthschaftlicheS Beispiel , da «

man auch in Sachsen vergeblich sucht , sondern aus kluger

Soll %te demokratisch organisirte Gemeinwirthschast an

Stelle der Privatwirthschaft treten , so ist erste Vorbedingung ,
daß die Privatwirthschaft sich möglichst konzentnrt . Ze

größer diese Konzentration vorgeschrirten ist , und je kleiner

damit die Zahl Derjenige « wird , die an der Aufrechterhaltung
einer solchen Wirthschaftsform interessirt sind , um so Keffer
für ihre Umwandlung rn die Gemeinwirthschast .

Den Gipfel der Konzentration der Privatbetriebe inner -

eine « alten Mann , deffen Augen wie Kohlen unter der

bleichen Stirn hervorleuchteten . Ein Junger athmete schwer
keuchend wie Sturmwind . Viele trugen ihre Holzschuhe in

der Hand ; man vernahm kaum den Schritt ihrer dicken

Wollstrümpfe . Ihr Marsch glich dem Rückzug einer ae -

schlagenen Armee : gebückt , besiegt , aber Grimm und Rache -
durst im Herze «.

Als Stephan endlich ankam , trat Zean - Bart au « dem

Schatten hervor . Die an den Gerüsten hängenden Lampen
brannten noch ; eine Dampfwolke sprudelte vom Maschinen -
räum empor , im Scheine der Biorgensonne einem rosigen

tederbusch
vergleichbar . Er ging durch die Treppe des

iortirschuppen « in ' S Schachthaus .

Die Arbeiter kamen von der Wärmstube . Die Einfahrt
begann . Eine » Augenblick stand er unbeweglich in dem Lärm .

Die Karren rollte » ; die Räder haspelten die Seile ; die

Kommandos kreuzten sich rufend durch' S Sprachrohr ; da «

feine Klingeln und die mächtige » AmboSschläge der Signale
tönte » dazwischen . Der Aufzug füllte sich, versank , kam

wieder hervor und verschwand von Neuem mit seiner lebenden

Ladung . Seit der Katastrophe des Voreux hatte Stephan
eine unheimliche Furcht vor der Grube - die Förderschale

schnürte ihm den Leib vor Angst und Schwindel , er mußte
de » Kopf abwenden .

Die Lampen verblaßten ; der Tag dämmerte trüb durch
die Scheiben . Er erblickte kein bekanntes Gesicht unter

den Einfahrenden ; aber die Arbeiter , welche dort , die Lampe
in der Hand , mit nackien Füßen warteten , blickten ihn

traurig von der Seite an , neigten die Stirn und traten

zurück ; sie erkannten ihn . Sie empfanden keinen Zorn gegen

ihn ; rm Gegentheil , e« schien , als fürchteten sie ihn und

schämte « sich bei dem Gedanken , daß er ihnen Feigheit vor -

werfen könne . Diese Haltung der Kameraden betrübte ihn .
Er trug eS ihnen nicht nach , daß sie ihn mit Steine « ge -

worfe « hatten ; sie thaten ihm leid , und er träumte wieder

de » Traum , sie zu Helden zu machen und der Anführer de «

Volke » zu werden , dieser mächtigen Naturkraft , die sich

selbst verzehrt .
Der Aufzug »ersank ; Andere drängte » sich heran . Er

halb der kapitalistischen Gesellschaft bildet die Umwandlung
derselbe « in de » Staatsbetrieb . Dieser bildet gewissermaßen
die höchste Potenz de « kapitalistische « Betrieb « und seine
Umwandlung in demokratisch organisirte « Gewerbebetrieb ist
nur ei » klerner Schritt , dessen Vortheile in einem gege -
denen Augendltck der uageheme « Mehrheit aller Betheiligten
einleuchtet .

Au » diesem Gmnde ist die Sozialdemokratie für de «
Staatsbetrieb . Nicht der Musterwirthschaft wegen , die er , wie
Herr Schäffle wünscht, begründen soll . aberzubegründe » garkeine
Neigung hat, sondern weil er die letzte Stufe in der Leiter
der kapttalisttschen Wirthschaft bildet , von welcher der Um -
schlag in die Gemeinwirthschast nur eine Frage der Zeit ist .

Die VolkSwirthschaftler vom Schlage der Schäffle
mögen sich für ihre sozialreformerische« Vorschläge die Finger
wund schreiben, sie werden weder die Anerkennung der Be -
sitzenden noch den Dank der Besitzlose » finden . De » Eine »
fordern sie zu viel , den Andern zu wenig , und so gehe » sie
an ihrer Halbheit zu Gmnde .

PolttiMic llelierNckik .
Die Anl - eranmnng de » Termin « der nächsten

KeichstagOmahle « oeu « t . so nurat o « „ Franks . Zu . ' , auf
eme Eile , 0 « nicht ohne Absicht sein kann . Das demokratische
Organ beleuchtet die verschiedenen Piäne , welche die Regierung
dabei verfolgen kann , folgendermaßen : „ Daß ein Reichstag
den andern so unmittelbar ablöst , ist etwa « Rue « und nach
der Lage der Dinge etwa « Ungewöhnliche «. Man war bisher
daran gewöhnt , in der Wahtdewegung da « volle Bild der ab-
gelaufenen Legislaturperioo « vor sich zu haben und daran den
Maßstab der Bemtheilung legen zu können . Da « wird die «-
mal nicht der Fall fein , e« kann soaac getchehen , daß die Ent¬
scheidung über die wichtigste , dem Reichstag vorliegende Frage ,
über die künstige Geftaliung de « Ausnahmegesetze « gegen die
Sozialdemokratie erst unmittelbar vor dem Wahltag , also so
spät e- folgt , daß die Verantwortlichkeit der Abgeordneten für
ihr Votum nicht mehr in den Krei « der Waulbewegung
gezogm werden kann . E « wird von einer Seit « bie
Meinung ausgesprochen , der Wahltermin lasse darauf
schließen , daß die Regierung nicht mehr darauf rechne ,
ein ihren Wünschen entsprechende « dauernde « Sozia -
listengeletz von dem j ' tzigen Reichstag zu erhalten .
In diesem Falle müßte ihr daran liegen , den Gegensatz mner .
halb der Kartellparteten , der in Bezug auf die G- staltung de «
Gesetze « vorhanden ist , in der Wahlbewegung nicht zum Au « .
druck gelangen zu lassen . Da « Sozialistengesetz kann nur daran
scheitern , daß die Nationalliberalen die Aufnahme de « Aus -
Weisungsparagraphen in da « verewigte Gesetz versagen , die Re .

Sierung
aber gerade auf diese Bestimmung nicht verzichten will .

iür die Aktion der Kartellparteien könnte dieser Ausgang , auch
wenn die Regierung daraus keinen Koi flikt machen wollte , nm
lähmend sein , fall « er noch in den Krei « der Wahlbewegung
gezogen würde ; e« wäre doch «ine starke Zumuthung an die
nationalliberalen Wähler , für konservative Kandidaten stimme »
zu sollen , die bereit find , auch die Institution de « „kleinen Be -
lagerungszustanl »«« ' zu einer dauernden zu machen , und die
Oppofition würde hier eine starke Bresche in da « Kartell
legen können . Die nationalliberalen Abgeordneten wür -
den vor den Wählern ihr Votum zu rechtfertigen
suchen und dabei nicht umhin können , fich auch
für die Zukunft » u binden , an dem bekundeten
W' llen festzuhalten . Von allen diesen Dingen wird aber gar
nicht die Rede sein , wenn die Entscheidung bi « zum 18. oder
19. Februar hinau « gezogen wird und die Regierung e« in der
Hand behält , ob fie da « von der Mehrheit beschlossene Gesetz
annehmen oder an den neuen Reichstag appelliren wird . Man
kann aber auch der Anficht sein , die Regierung erwarte be -
stimmt , daß die Rationalliberalen in der Frage der Au « -
Weisungen ihr schließlich zu Willen fem werden und der zeitige
Wahltermin solle die Mitglieder dieser Partei vor den Folgen
schützen, die ein solcher Umfall für fie haben könnte , wenn er
in der Wahlbewegung zur Erörterung gelangen würde . An
dem Ausnahmeoeietz haftet nun einmal auch bei einer großen
Anzahl von Wäylern , die durchaus keine oppofilionellen
Neigungen haben , ein starke « Odmm , und die Befürchtung der
Regierung , da « Hmeinziehen jene » Gesetze « in die Wahl -
agitanon werde den Kartellparteien starken Abbruch thun , »st
gewiß nicht unbegründet . Ez muß ihr deshalb alle « daran
liegen , dies « Frage den Wählern zu entziehen , sei e«, daß man
fie m der Schwebe läßt , sei e«, daß man fie erst unmittelbar
vor dem Wahltag «ndgiltig zum Austrag bringt . '

Krandenburg a . den 10 Januar . Ein Beitrag
zurpolizertichenGsetze « . Auslegung . Mitte De «
zembe ? vorigen Jahre « brach hier ei » Streik der Schlosser und

erkannte eine « Mann , der mit ihm geschworen hatte , die Be -

dinguuge « der Kompagnie nicht anzunehme » .
„ Du auch ? " flüsterte er traung .
Der Mann erbleichte , seine Lippen zuckte «, er ent -

schuldigte sich :

„ Wa« willst Du , ich bin verheirathet . "
Di « jetzt herantraten , waren alte Bekannte .

„ Du auch ? . . . Du auch ? . . . Du auch ? "
Sie stotterten verlegen , mit tonloser Simme :

„ Ich Hab ' eine alte Mutter . . . Ich Hab ' Kinder . . .
Wir haben kein Brot "

Die Fahrkunst verweilte länger unten . Sie wartete «

finster , so von Schmerz und Scham erfüllt über ihre Nieder -

läge , daß ihre Blicke vermieden sich zu begegne «. Sie

schaute « unverwandt in den Schacht .
„ Und die Maheude ? " fragte Stephan .
Sie antworteten nicht . Jemand deutete stumm , sie

werde kommen . Andere hoben den Blick , zuckte » die Achseln
und flüsterten :

„ Die arme , arme Frau ! "
Stephan reichte ihnen die Hand zum Abschied . Sie

sprachen kein Wort , ergriffen seine Rechte und schüttelte « fie.
E « ging ihm durch Mark und Bei « . Ja diesem stumm
bebenden Händedruck zitterte ei » tiefer verzweifelter Schmerz ,

Seberte
Hoffnung auf Wiedervergeltung und Rache . Der

ufzug wartete , sie stiegen ei « und verschwanden in dem
dunklen Trichter .

Pierron kam, eine offene Lampe an seiner Lederkappe
befestigt . Seit acht Tagen war er Aufseher . Die Arbeiter
traten zur Seite , denn sein neuer Rang machte ihn stolz.
Der Anblick Stephan ' « war ihm unangenehm ; aber er näherte
sich doch und schien sehr zufrieden , al « er erfuhr , daß der
junge Mann da « Land verlasse . Sie plauderten . Seine
Frau hatte jetzt da « CafS „Fortschritt " . Dank der Unter -
stützung der Herren Chef », welche ihr Alle sehr huldvoll
begegne «. Er unterbrach sich, grob de « Vater Mouque an -
fahrend , weil dieser de » Pferdemist nicht zur vorgeschnebenen
Stunde ausgefahren habe . Der Alte hörte ihn an , beugte
den Nacken ; dann , bevor er ging , ergriff er Stephan ' « Hand
und schüttelte fie, wie et die Ändern getha «: schweigsam ,

Dreher der Gebrüder Reichstein ' schen Korbwagen -
Belociped - Fabrik au « ; e« find in dieser Fabrik Korbma »
Schmied « , Schlosser , Dreher , Stellmacher u. s. w.

gasolge dieser Arbeit « einftellung hielten die verschieb »"
ranchen Versammlungen ab , welche , da et regelmäßig osM

licht waren , auch von Angehörigen anderer Gewerkschaften b»

sucht wurden . In diesen Veisammlungen trat meistent ««-

hrestgen BeHorde mohT unangenehm werden , denn al «
Schmiede ein « öffentliche Versammlung abhalten wollten , !•

welcher der Stadtverordnete Tempel au « Berlin al «
erschienen war , und w «elcher auch E. wieder da « Wart �

griffen hätte , löste der überwachende Po' izeikomff ™»
nachdem Stadtverordneter Tempel ungefähr zwa - z' g Wa »
gesprochen bette , auf Grund de « Z 8 de « Gesetze «
11 . März 1850 wegen in Verbindung treten verschied «�
Vereine die Versammlung auf .

Wenn diese Auflösung schon allgemeine « Staunen hen>ar'
rief , sollte die « nock gesteigert werden , al « am 28 De > eM
der Fachverein der Vergolder , die Fachoereine der Meiallarbnio
der Tischler , der Schmiede , der Korbmacher von d- r Pol»' �
behörde die Benachrichtigung erhielten , daß fie auf Grund b»

§ 8 obengenannten Gesetze « vorläufig geschlossen seien .

führen diese Maßregel darauf zurück, daß Angehörige die!?
Gewerkschaften in obengenannten Versammlungen den
kenden ihre Unterstützung zugesagt hatten . Wenn wir dttd «
aewußt hätten , daß e« ern . Jnoerbi " dungtreten ' in eii>°

öffentlichen Versammlung gi - bt , so mußte un « die Schließt '
von Vereinen , welche überhaupt nicht existire ».
noch mehr in Verwunderung setzen , denn der Fachvereia d«

Korbmacher hat fich schon im Jahre 1885 , der der Tisch ! " ß

Jahre 1886 selbst aufgelöst , und da « muß der Polizei bik # '
fem . Ferner gi - bt e« hier keinen Fa « v - rein ver Schmiß
auch kein - n Metallarbeiter Fachnerein . Im V- reinSges - tz hetti *
daß die Polizei berechtigt ist , Vereine vorläufig zu schließen . Jj *
muß jedoch innerhalb 43 Slunden der Staatsanwaltschaft M

theiiung machen ; die Staatsanwaltschaft bat nach acht
d,e Schließung anstecht zu erhalten un » Anklage zu ah * %
oder die Schließung aufzuheben . Obwohl dteie
abgelaufen ist , haben wir noch keine Nachrie f
erhalten .

Der Fachverein der V- rgolder , um welchen e« fich "jj
handelt , kann daber keine Ve sammlung abhatten , die A' be «°
sind also in der Ausübung ihrer staatsbürgerlichen Rechte �

hindert .

Trotzdem e« hier sehr viele größere Säle giebt , steht �
keiner zur Verfügung ; nur die Reftauration «räumlichke,te « »fj
Meupert , welche ungefähr 150 Pe >sonen fassen , und ein klein' ;
Saal de « Herrn Schmidt , welcher ungefähr 300 —400 Person�
faßt , find zu haben . Herrn Schmidt ist nun dieser Tai «
Verfügung zugegangen , nach welcher , nachdem sein S - al n' '
der Bebörde aaSg ' Messrn worden ist , nicht mehr al » 115 W
fönen , 105 in den Saal und 10 auf die Galerie , hi «e»
dürfen .

Es ist die « wohl der erste Fall in Preußen , daß
Wirth vorgeschrieben wird , wi - viel Personen derselbe in ,
Lokal hineinlassen darf . Wir find der Anficht , daß da « L»1®
nur . um Unglück zu verhüten , nicht überfüllt werbt '
darf und die Gänge freigehalten werden müssen .

Wir haben , da wir der Ueberzeuzung find , daß da «
der Anbeiter ebenso gut ist wie da « anderer Leute , und 0*
Arbeiter nur dott ,hc Bier trinken sollten , wo man fie fl «*
fi h' über die Lokale von Beck , Pahle und Winkel d, « Sp « �
verkängt . Diese Maßregel glaubien nun die Lokalbefitzec �
durch ausheben » u können , daß fie in den hrefigen Z-ilun »' '
« m I iserat veroffenltrchten , in welchem fie sä - vmtl ' ch mit » r
nähme der beiden obengenannten erklärte , ihre Säle weder
Versammlungen noch zu Vergnügungen für Bereine mir soüf'
demokrat , scher Tendenz hergeben zu wollen . Die Absicht diesrr
S klär un g war jedoch »u du-chsichlig , man wollte un « zwina�
da den Gesverilen diese Maßregel zu fühlbar wurde , üd ®

sämmll >ch « Lokale die Sperre zu verhängen . Dann wä e b #

selbe nutzlos gewesen . Wir find jedoch nicht auf den Leun « * '
gangen , sondern halten nur über obengenannt « drei Lata e D»

Sperre aufrecht . — Unter den Unrerzeichnern obig®;
Inserat « defindel fich auch ein Restaurateur Schimm ®'
sein Lokal iä Eigenthum der Schullhein ' schen Brauerei i *
Berlrn . Wir haben nun die Berliner Lokal Komwjifion aus '
gefordert , mit den B . fitzern dieser Bra erei Rück prache ff
nehmen , hab - n aber obwohl bald zwei Wochen verstrichen fin »'
bi « jetzt von dieser Kommisfion noch keine Antwort erhalte «.
Wir giaubien doch , daß , wenn die Berliner den B�fitzern b**
Sachlage klar legen würden , diese Her . « » ihren Pächtern b*-
lehren würden , daß ihr Bier nich , nur von Rentier « 0*'
trunk n wird .

Wir wissen , weshalb alle « da « geschieht : die Ouittuag
werden wir am 20 . Februar hierauf geben .

lang , heiß von verhaltenem Zorn , bebend von der V» * '
ahnung künstiger Stürme . Diese alte Hand , welche in der

seinen zitterte , dieser gebückte Greis , der ihm den Tod seiner
Kinder verzieh , erschütterten ihn dermaßen , daß er ihn i ®
den Schacht verschwinden sah, ohne ihm auch nur ein Wort
gesagt zu haben .

„ Die Maheude kommt wohl heute nicht ?" fragte er

Pierron nach einer Pause .
Dieser that erst , als habe er nicht verstanden : denn **

konnte der Frau Unglück bringen, wenn man davon sprach«
daß fie nicht komme . Doch während er sich unter dem Vo�
wand einen Befehl zu erthetlen entfernte , rief er plötzlich
sich umwendend :

. . Die Maheude ? — Da ist siel "
Sie hielt ihre Lampe , trug Hose , Kittel und Haube-

Au « ganz besonderer Rückficht für ihr große « Unglück hatte
die Kompagnie der Frau trotz ihrer vierzig Jahre erlaubt ,
noch in der Grube zu arbeiten , und da e« schwer schien , fi*
zum Rollen zu verwenden , beschäftigte man sie bei eine »*
kleinen Ventilator , welcher in den nördlichen Tallerieu in der

Nähe des Tattaret , wo die Blasewerke nicht funkttoairte «,
ausgestellt worden . Dort drehte sie i « einer Temperatur vo «

vierzig Grad �täglich zehn Stunden mit gebogenem Kreuz *
ihr Rad . Sie verdiente dreißig Sou « .

Als Stephan sie erblickte , so kläglich ausschauend i »

ihren Männerkleidern , Leib und Brust wie noch mehr g**
schwollen von der Feuchttgkeit der Grube , war er so ergriff«*-
daß er stotternd die Worte suchen mußte , um ihr mitzutheile «,
daß er gekommen sei, ihr Lebewohl zu sagen .

Sie blickte ihn an , ohne zu höre ». Endlich sagte j**»
ihn wieder duzend :

„ E« überrascht Dich , mich hier zu sehen ? . . . Ja , �

ist wahr , ich hatte geschworen , den ersten der Meinen , d**

einfahren würde , umzubringen ; jetzt fahr ich selbst ein , ich
sollte mich selbst erwürgen , nicht wahr ? . . . O glaub ' , da *

wäre längst geschehen , wenn der Alte nicht daheim säße u « *
die Kinder . . , "

Mit ihrer müden Stimme fuhr sie fort . Sie ent -

schuldigte sich nicht ; sie erzählte einfach, wie e « gekommen !

daß fie beinahe verhungert seien , bi « sie fich endlich ,



9 # * vefchiift bMtzt . Wer » nicht glauben will , der
vergleiche den Stand »er Kurse der Aknen in der Eisen - und
Zlnk - Jadustrie und im Kohlenbergbau , wie er sich Ende 1889
™ �gleich tu Ende 1888 in der Berliner Börse stellte .

Für eine Reihe der hauptsächlichsten Eisen - und Zinkwerke
stellten sich die Kurse der Aktien :

Bochumer Bitmark - Dortmunder« ama .
Hütte . Union .

1888 : 133 194 174 95
1889 : 176 283 222 139

43

Harkort .

115
217

- 89

Rheinstahl

163
203

- 48
Sachs .

Guhltahl .
157
218

44
Schles .

Zink .
147
205

1888 :
1889 :

_ _
-s- 102 -f - 40 + 61 -s- 58

Da « sind sehr respektable Kurssteigerungen , die die wilde
ottflb an der Börse erktären :

Eme noch tollere Steigerung haben die Kohlen - Aktien er -
sichren , deren jetziger Kursstand zeigt , was es mit den Klagen
uder die Forderungen der Bergarbeiter für eine Bewandtnih

' • Hier geben die hauptsächlich in Betracht kommenden Aktien -
-s» folgende « Bild :

Ä : H- - - - - - -

1883 : 116 135 128 133
1889 : 230 211 323 244

+ 114
König -

Wilhelm .
190

1880 : 271

+. *76
Louise »

Titsbau .
84

166

+ 195

Pluto .

86
158

+ 111
Märkisch -

Westfälisch .
167
237

� + 81 + 82 + 72 + 70
> Da « find zum Dheil ganz kolossale Steigerungen , die fich
rj «uhreren Fällen auilnahe an 100 pCt . , bei den Harpener Aktien
' vgar auf über 150 pCt . belaufen .

« in verhält aihmätzig ungünstiges Bild geben die Kurse

+ � ? hauptsächlichsten Bcauereiaktien , aus denen geschloffen
« erden darf , das , die goldene Emte der großen Brauereien zu
emem gewissen Stillstand gekommen ist . Es standen :

» Ä » " ' ■

148 108 68 161
142 86 60 152

Dortmunder .

— 6
Nord¬

deutsche .
114
105

— 22 , — 8

Schultheiß . %
279 116
270 102

— 9
Wiesbadener
Kconenbräu .

117
98

beachtet
9

man ,man , daß vie nursir
den letzten Jahren eine ganz extreme war , so will der

Sr�ruckgang bei den meisten ! derse

. kW) ist.
" " " '

— 9 —14

die Kurstreibereien der

19

Brauerei -

erfelden nicht viel bedeuten .
daß auch die großen Münchener Brauereien

— schlechten Stand des
der Bierpaläste und

«»f - I � "f*' UUB uum uit uiUDt " - V
?®. Sierfobriken beginnen , über den

di . *u klagen . Der Konkurrenzbau

Dummen werden nicht olle . Wie lange wird die Herrlich -
y * dauern , und der industrielle Krack ist wieder vor der Thür

* * »«8t die häßliche K- hrfe . te der Medaille .

T. Stellt de « „ Mauderburscheu " , der von Herrn

int « , * M Magdeburg ye- ausgegeben wurde , erscheint wieder

Moiti ?0e von Th . Lüttichau m Braunschweig das » Verein « .

ibe ». i , ' �« 1 Verbot bekanntlich von der Reichskommiffion in

rs . n. lrßteu Sitzung aufgehoben worden ist . Ueber die mate -

änfc . . ?. chtheile , die da « Verbot dem Blatte zugefügt hat ,
Jr ' sich der Herausgeber und Redakteur folgendermaßen :

d!? L er genug war d' k gegen UNI geführte Schlag allerdings ,
�. sieben Wochen hindurch da « Blatt am Erscheinen hinderte .
J�are unser Blatt nicht auf so festem Boden fundamentirt ,

Börsenpublikum wissen ,

hätte e« auch die nachträgliche Aufhebung de « Verbots
«sitzt so leicht wieder ins Leben rufen können . Aber das Soli -
°»ntät «gefühl der Arbeiteraenossm ist stark genug , und fie
sskheu m so dicht geschlossenen Reihen , daß der Schlag die
Munde des Blatte « nicht in alle Winde stäuben konnte , son -

er « daß fie im Gegentheil sofort in erhöhter Menge fich um

jvfi silie , zu neuem Leben berufene Vereinsblatt schaaren .
Wer hat der geführte Schlag all . rdings wieder gekostet ; es
» flauer erworbene »Arbeitergroschen " dabei eingebüßt . Die
Zatscheidung der Reichskommiifion hat dal Verfahren der

j�taunschweizer Polizeidirektion für ungerechtfertigt erklärt , aber

Sva ■ si *18 zugefügten Schaden giebt e « keine Entchädigung .
iine einfache Polizeiverfügung überhaupt im Stande ist ,

f * Arbeiterorgane den Garaus zu machen , zeigt , wie

. Garantien da « Recht heute noch gewährt und wie es
Aufgabe der Solidarität der Arbeiter ist . dafür zu kämpfen ,

�an sie au « dem Dorfe vertreiben
»rbeiten .

wollte , entschlossen zu

* Wie geht ' S dem Alten fragte Stephan .
» Er ist immer sehr gut und sauber ; aber sei » Ver -

»Üb asten ist vollständig entzwei . Du weißt , sie haben ihn
" « V verurtheilt . Sie wollten ihn in ' S NarrenhauS sperren ,

ich Hab' » nicht zugegeben , denn ich fürchte , daß sie ihn
Hungen . . . . Doch sei « verrückter Streich hat un « sehr

»schadet ; denn er wird niemal « seine Pension bekommen ,
T / da « gegen die Moral verstößt , wie sich die Herren
�gedrückt haben . "

»Arbeitet Jeanlin ? "
. »Ja , außerhalb der Grube ; er verdient zwanzig Sou « . . .

� ' ch beklage mich nicht , die Chefs haben sich sehr schön be -

m>wmen, wie sie mir selbst erklärt haben . . . Die zwanzig
�ou« von dem Jungen , meine dreißig , macht fünfzig Sou « .
Men » wsi nicht sechs wären , hätten wir genug zu essen.

jetzt sehr stark , und da « Schlimmste ist, daß Leonore
"sid Heinrich «och vier bi « fünf Jahre warten müsse », bi «

in der Grube arbeiten können . "

Ii »« ? i�ban konnte einen schmerzhasten Ausdmck nicht
- nrerorücken :

« Die auch
®i ® Wangen der Frau waren roth geworden ; in ihre »

« « gen blrtzte erne Flamme ; aber ihr Nacken beugte sich, wie
U» ter der Last de « Schicksal «.

kos , willst Du ? Sie nach dm Andern .

Nachwuchs ÄK" - � öeIaffen : W �

trennS,6 Karrenstößer , welche Wagen heranrollten .

sggaemea
� �ahNAbiYrt«. an die Arbeit ! " rief Pierro «.

St « achtete nicht darauf . Wie erwachend Hub fie »ach

. Sie

an dm

daß unsere Rechte auf festerem Bodm stehm und nicht ein «
augmblicklichm Politeienttckeikung preilpegebm find . "

A « der neuerlichen Bewegung « ntrr de » fchlefischen
Bergarbeiter » ist dreierlei von fympwmat ' fcher Beveulung :
Einmal die Gleichzeitigkeit d « Bewegung in. Ober - und Ried « -

fchlesim, zweitm « die Uebereinstimmung hinsichtlich der ge¬
stellten Forderungen , namentlich ab « betreffs d « achtstündigm
Schicht , und mdlich — was allerdings nur zufällig ist — die
Bewilligung b « letzteren Forderung auf einer ob«schlefi >chm
und einer Waldenburg « Grube . Durch die sitzt «: Thatsache
ist dargethan , daß die Einführung d « achtstündigm Schicht
schon jetzt möglich ist — wenigstens dürften das die B « glmt «
annehmm und daher um so nachdrücklicher an ihrm Forde -
rungen festhaltm . Die Waldenburger all « ding « wollen damit
bis zum 1. April warten , in Ooerfchlefien aber wird man
wahrscheinlich früher ihre allgemeine Erfüllung begehren . D «
jetzige Ausstand gilt ohnedies bei den Grubenverwaltungm
wie bei anderen mit dm Vnhältmffen vertrauten Leuten nur
als Vorspiel zu einem allgemeinen Streik . Ein Generaldirektor
bezeichnete die Haltung der Arbeit « gegmüb « dm Beamtm
als eine mustnhaft höfliche , ab « »unheimlich ruhige " . Ralür -
lich wollte der H« r damit nicht sagm , daß ihm eine wenig «
höfliche Haltung , die im Frühjahr Hunderte in ' s Zuchthau «
gebracht, lieb « sei ; eS beweist ab « , daß auch die Oberschlefier ,
und da « Gleiche gilt von dm Waldenburgern , die Lehren ihr «
letzten Streik « wohl beh «zigen .

Im Klub der Kandwirthe hielt d « Direktor de «
Reichagesundheitsamtes , Geheimrath Köhl « , am 7. d. M. einen
Vortrag über Maßregeln gegen die Emschleppung Übertrag «
bar « Thi «krankheiten mit besonder « Berücksichtigung Deutsch -
land «.

Dies « Vortrag macht dm Emdruck , als wenn « wmiga
zur Belehrung der Landwirthe , weiche doch , wie angmommm
w« den muß , Sachverständige sein w« den , gehaltm wordm ist ,
als vielmehr die scharfen Maßnahmen der Regierung zu recht -
fertigen , welche von ihr gegen die Einführung ausländischen
Vieh - S «griffen wordm find und eine unerhörte Verth eu « ung
des Fleisches zur Folge habm . Nrch des Herrn Gedmmraths
Angaben wird die Tollwuth von Osten h « , also von Rußland ,
eingeschleppt , die Schakpockm und der Rotz stammen ebmfall «
von Hort und die Schafräude schickt uns der Westen zu. Die
Lungmfeuche soll in Böhmen und Mährm ihre Ursprungs -
stätte habm und die Maul - und Klaumfmche ist
wiederum em Geschenk , welches uns uns « e lieben östlich
von « n « wohnmdm Nachkam zusenden . Wenn diese Angabm
als urnweifeihaft wichtige hingestellt werden , so find allerding «
die Absperrungsm ißregeln g«echtf «tigt , e» ist jedoch ganz be -

sond « s auffallmd , daß erst nach Einführung des Schutzzoll -
systems man zu d « Erkmntmß gelangt ist , und daß viele

Jahrzehnte hindurch med « die Männ « d « W ssenschakt noch
die Staatsbehörden die Entdeckung gemacht habm , daß Deutsch -
land « Thi « smchm nicht kommen würden , wmn die böim Nach -
Kam nicht wärm . UebrigenS weiß jeder ältere Landwirth , daß
Lungenseuche , Rotze , Sckafpockm und Maul - und Klauenseuche
bei uns längst heimisch sind und namentlich letzt «e oft
sporadisch aufgetretm ist . UebrigenS wird ihre Gefährlichkeit
weit übertriebm , da in höchstens 14 Tagen das ei krankte Vieh
wieder gmesm ist und ein Sterben desselben bei gut « Pflege
kaum vorkommt . Die Ursachm d « and « m angeführten Krank -

heilen näher zu erörtem , ist hier nicht der Ort , doch sei be -
merkt , daß die allgemein eingeführte Stallfüttemng und die

Kartoffel « und Schlampesüttemng eine Degmeralion de » Viehes
H«beigeführt haben werden .

Die Untersuchung wegm d « viel « wähntm , bei d «
Kieler Hafenverwaltung vorgekommenm Unregel -
Mäßigkeiten naht dem Abschluß . Der UntersuchungSricht « war
längere Zeit in England , dort dm Dingen nachzuspürm , und

ist nun nach « folgt « Rückkehr mit der Bearbeitung de « ge -
sammeltm Material « beschäftigt . In die Angelegenheit v « -
strickt find 12 Personen , von weichen sich eine durch Selbstmord
der Bestrafung entzogen hat ; eine zweite , ein Großkaufmann
aus Menden , wurde vor mehrerm Monaten gegen eine Bürg -
kchaft von 50 000 M. vorläufig auf freien Fuß gesetzt ; die
übrigen 10 befinden fich im Gefängniß zu Moabit in Unt « -
suchungshaft .

Aus Kachsen schreibt man uns : Die Todfeindschaft ,
welche angeblich zwischen dm — nicht kartellbrüdnlichm —

Fortschrittlern und den Kartellp arteten henschm soll , ist , wie
da « Jeder mit den Verhältnissen unseres Landes einigermaßen
Vertraute von vornherein wissen mußte , soweit Feindschaft vor -
Händen ist , rein perfönlich « und rein lokal « Natur . Prin -
zipielle Unterschiede bestehen nicht zwischen dem sogenannten
unabhängigen und dem sogenannten Kammer - oder »natio «
nalm " Fortschritt , der fich in die schützmden Pfähle des Kar «
tells gestellt hat , und da , wo persönliche und lokale Differmzm
nicht vorliegen , oder wenigsten « nicht in leidenschafterweckmdem
Maße vorliegen , da fallen , wenn eS gilt , die Sozialdemokraten
zu bekämpfen , die beiden feindlichen Hälftm des Fortschritts
einander brüb «lich in die Arme — ohne daß übrigen « etwa «
Ganzes daraus wird .

In Chemnitz bietet fich uns jetzt diese » «bauliche Schau -

einer Weile wieder an , sich Stephan ' » « st « Worte « -

inn « nd :

„ Also Du gehst fort ? "
„ Ja , ich reise noch diesm Morgen . "
„ Du hast Recht , wenn man kann , ist e» bess «, and « -

wärt » sein . . . ES freut mich, Dich noch gesehen zu haben ;

so weißt Du wenigsten », daß ich nicht » gegm Dich auf dem

Herzen habe . Einmal , ja , am Tage nach dem Gemetzel hätte
ich Dich umbringm können ; aber man überlegt und steht
ein , daß e» ja doch schließlich «weise Niemandes Schuld ist.
Nein , nein , e» ist nicht Deine Schuld — an Allen ist die

Schuld ! "

Jetzt plauderte sie von ihrm Verstorbenen , von ihrem
Mann , von Zacharias und Katharinen . Sie war sehr
ruhig dabei ; nur als sie Alzire ' s Namm aussprach , traten

ihr Thränen in die Augm . Sie hatte sich gefaßt üb « all

r Unglück und beurtheilte die Dinge mit kaltem Blut :

„ Da » wird den Bürgern kein Glück bringen, " meinte

sie, „ daß sie soviel arme Leute haben umbringm lasse »;
eines Tages werdm sie schon dafür zahlen müssm , dmn

alles Böse wird v « goltm auf d « Welt . Man braucht nicht
einmal etwas dafür zu thun , das wird ganz von selbst
kommen ; die Soldatm werdm auf die Herren schießm , so
wie sie auf die Arbeit « geschossm haben. "

Unt « ihr « Ergebung , unt « d « angestammten Disziplin ,
d « sie sich von Neuem beugte , v« bars sie die gewisse Zu -

verficht , daß die Ung«echtigkeit nicht lange mehr bau « »

könne und daß , wenn eS keine » lieben Gott mehr gebe, d «

etwas für fie thun könne , eines TageS ein neu « lim « Gott

erstehen müsse , der sich ihrer annimmt .
Sie sprach sehr leise , mißtrauische Blicke um fich

werfend ; als Pierron wieder in ihre Nähe kam, setzte fie
laut hinzu :

„ Also wmn Du abreist , so mußt Du Dir bei un »
Deine Sachm abholen . . . es sind noch zwei Hemdm da,
drei Tafchmtücher und eine alte Hofe . "

( Schluß folgt . )

spiel . Nachdem die Kartellbrüd « und d « »unabhängige "
Fortschritt ein paar Monate lang fich grimmig die Haare »er -
zaust , ist dies « Tage bezüglich d « Kandidaturen für die nächste
Landtag « , und Reichziagswahl ein Kompromiß abgeschlossen
und find die Misckmasch - Politik « Esche ( sog . Fortschrittl «)
und Ancke ( sog . Nationalliberaler ) — erst « « für die auf
nächsten Dienstag anb « aumte Landtagswahl , letzter « für dm
Reichslag als oemeinsame Kandidaten aufgestellt worden .

Von dm Chemnitz « Sozialdemokratm , die ihre Pappen -
heimer kennen , war diese « » Ereigniß " b« eit « im Voran «
eskontirt , — e» alterirt also ihre Wahlausfichtm m kew «
Weise .

Dasselbe Schauspiel , wie in Chemnitz , w « dm wir auch in
and « en Wahlkreisen erleben Nur da , wo die Foetlchrittl «
entweder gar keinen Bodm habm , z. B. in dm Wahlkreism
L- ipzig - Stadt und Leipüg - Land , od « , wo — wie angedeutet —
lokale und persönliche Krakehlereim eine Einigung « kchw « m
od « unmöglich machen , ». B. in dem Wahlkreise Wurzm -
Oschatz w « dm die » unabhängigen " Fortschrittl « einen Kom¬
promiß mit dm Kartellparteien ablehnen und auf eigene Faust
vorgehm , was fr - ilich nicht viel sagm will , fintemalm die
. Unabhängigen " mit Ausnahme de « Zittau « Wahlkreise «
nirgend « in Sachsen auch nur die entfernteste Ausficht auf
Erfolg habm . Hie Sozialdemokratie ! hie Ordnunasbrei und
Kartellreakiion ! wird da « Feldgeschrei sein , und der Rest ist
nur Arabeske .

Dt « Nachricht von der Gefangennahme von
Offizieren oer Wißmann ' schen Schutztruppe
wird dem » B« l . Tagebl . " au « Sankbar vom Freitag gemeldet .
Damach wird in Sansibar befürchtet , daß Bana Heri dm
Premierlimtmant v. Graomreuth und 2 Osfizi «« d « dmtschm
Schutztruppe gesangm genommen hat . Eme anderweitige Be «
stäligung der Nachricht liegt bisher nicht vor . Jndeß war au «
dm Privatmeldungm üb « die letzten Kämpfe d « Wißmann -
fchm Schutztmppe mit Bana Hni zu «sehen , daß die Letztere
dm Emaedormm gegenüber einen sehr schw « en Standpunkt
hatte . Wmn die Nachricht fich bestätigen sollte , würden damit
die Aufständischen dm Deu ' lchm gegenüber eine gefährliche
Waffe m Häadm haben . Wißmann klagte schoa in seinem
« stm amtlichen Bericht , daß die damals in dm Händm
Buschiri « befiadlichen Missionare Daumschrauben für ihn wären .
Die Gefangmnahme drei « Ofiji «e fem « Tmppe würde seine
Thätigkeit noch mehr lahmlegen .

« r - ßbritauni - « .
Wmn die » Time « " recht unterrichtet ist , bereitet da «

englische Ministerium für die nächste Parlament « -
Sesston einen großen Koup vor , nämlich nicht « Germgere » , al «
die Hnstellung eines freie » Volksunterricht « in England und
Wales . Die Kosten ein « solchen Reform dürsten sich auf etwa
zwei Millionen Pfund Sterling belaufen , allein d « große
Ileb «schuß , üb « dm d « Schatzkanzln am Schlüsse de « laufen -
dm Finanzjahres verfügen wird und d « auf 4 500 000 Pfund
Sterling veranschlagt wird , dürfte die Mittel für die große
Reform gewähren . Hatte doch Lord Salisbury vor etwa einem
Monat in Nottingham , als davon die Rede war , den freie »
Schulunteriicht in da « konservative Programm aufzunehmm ,
geäußnt , daß die « gänzlich eine Frage für den Schatzkanzl «
sei und dieselbe davon abhänge , od er da » nothwmdige Geld
dafür habe od « nicht . Nun hat « freilich das Gelo . Die
radikale » Patt Matt Gazette " glaubt , die Abschaffung de «
Schulgelde « in England und Wale « werde eine Trumps -
karte für die Tone « sein , denn nicht « mache eine Regierung
populär « , als die Ermäßigung od « Aufhebung lästiger Ab -
gaben .

Schweix .
Die schweizerische Aibeilerjchafi hat fich einer Frage von

groß « Wichtigkeit zugewmdet , derjenigen des Ausbau ' «
des schweizerischen Fabrikinspektorat « . Da « -
selbe enthält noch eine wesentliche Lücke . Art . 17 de » eidg .
Fabrikgesetze « verpflichtet die Kantone , alles dasjmige zu thun ,
wa » zur Durchführung de « Gesetze « «ford « lich ist . Die eida .
Fabrikinspektorm besitzen mehr eine kontrolirmde Stellung ; sie
habm nicht da « Recht , von fich au « eine Verfügung zu « -
lassm . Außerdem find die Jaspekiionskreise zu groß und er «
fordem eine Thätigkeit , die üb « die Kraft eme « Emzelnm
hinausgeht . D « «ste Kreis zählt laut der Fabrikstatistik
1654 Etablissement « mit mehr al « 70 000 Arbeitern , d « zweite
KreiS 560 Etablissements mit 24000 Arbeitern , d « dritte 1572
Etablissemmt « mit 64 000 Arbeitern . Täglich müßie d « I . Fabrik «
inspektor 5t Eiabliss - mentS revidiren , wmn « gewissenhaft all -
jährlich fämmtliche Institute einer Inspektion unterzieh m wollte .
Die Zahlm lassm im Verein mit 0 « nur kontrollirendm Be «
fugniß eine « Fabrikinspektors deutlich « kennen , daß da « In¬
stitut noch lange nicht ausreichend ist , eme so wohlthätige Sin »
Wirkung auf die Fabrikzustände auszuüben , wie die « bei fein «
Gründung eigentlich vorausgesehen war . — Da « Streben d «
Arbeiterschaft geht nun dahin , die industriellm Kantone zu v « -
anlassen , besondere kantonale Fabrikinspektoren
einzusetzm , denen die Haupiaufgabe , die strenge Durchführung
de « Gesetze « zufiele . Die einzelnen Kantone können üb « das
Fabrikgesetz hinausgehen , und fie sind nur in soweit an da « -
selbe gebunden , als e« Minimaleren z - n zieht , welche d « Ar -
deitgeber nicht überschreiten darf . Die Kantone fanden also ,
ganz abgesehen davon , daß ihnen die eigentliche Durchführung
de « Gesetze « obliegt , noch genug zu thun . um spezielle Fabnk -
inspektoren anzustellen . — Es läßt fich mit einiger Sich « heit
erwarten , daß die Wünsche der Arbesterschaft , in einigen Kan -
tonen wmigsten « , Berücksichtigung finden w« den .

Kelgie « .
Der Ausstand in Belgien steht noch hmte auf

dem altm Fleck . Die B « glmte de « Beckm « Cbarl « oi habm
einstimmig die Fortbau « des Ausstand « beschlossen ; im Bon «
nage streiken 7000 Bergleute ; im Emire und im Lünicher
Beckm wächst d « Ausstand langsam ; an d « unteren Samdre
müssm die Zechm feiern — kurz der Kampf dau « t fort . Die
Zechen « leiben ungeheure Verluste und alle industriellen Sta «
dlisseinmt «, die , wofem fie fortarbeitm motten , fich zu hohe »
Pressen au » dem Auslände Kohlen beschaffen müssen , werdm
in Mitleidenschast gezogen ; viele Etablissement « ziehen e« unt «
diesm Umständm vor , ganz » u feiern . Die Entrüstung gegen
die Grubmdefitz « , die den Arbeitern auch da * kleinste Zuge «
ständniß verweigern , wächst aller Orten . Da fie jede V « -
Mittelung de « Gouverneur « mit Hochmuth abgewiesen habm
so schreitet da » Ministerium zur att >eitigen Befriedigung gegen
fie ein . Die ihnm bish « für die Kohlen - und KokeStranSporte
im Inland « gewährten Eismbahntarif - Ermäßigungen find
ihnm mtzogm wordm , und dieselbe Maßnahme steht für
die KohlmtranSporte nach dem Auslande bevor . Jnzwischm
find die Bergleute zum Ausharren entschlossen . Die Gmter
Sozialisten haben Aufrufe verbreitet , in welchen fie die Arbeit «
zum Kampfe gegen die Zechen anfeuern und alle vlamländsschm
Arbeit « auffordem , den streikende » wallonischen Brüdern zur
Hilfe zu kommen .

Vriefksstsn .
Sei Anftazm billrn wir die SbonnemeniiDutiwng betrusvien . Briefliche

«ntwori wird nichi ertb - tlt

De » Mal » » ' Herr Hohlwegler wird hierdurch ersucht ,
seine Adress - m der R- dallwn uniere « Blatte « abgeben , sowie
mitthellm zu wollen , wann er zu sprechm ist .

Nr .
ler heutigen Nummer lieg « fSr unser » NdonnenteU

de « » » onntogo - Hlatt " »ei .



Theater .
Sonntag , otn 12 Januar .

Die Ehre .
Montag : Die Krenzelstreiber .

Doutscho » Utzout » » , Götz von >BerIichingm .
Montag : Krieg im Frieden .

Wontwo » Uhoator . Eva .

Montag : Hamlet .
- Mtl >, »t «stiidtVch »«

Girofl - ' Girofla .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Die arme Löwin .

Montag : Dieselbe Borstellung .
yUAMV - eiiMtnr . Ultimo .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Gtueontu - Utzouto » . Stanley m Afrika .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
fiBmfttniro - tftMto « . Der Fleck auf der

Ehr ' .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

AnMO - Ttz » « » » » . Berolina .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ouuft - Stzoack « - . Flotte Weiber .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Der Geisterseher .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
TtzMtv » . Der jüngste

Lieutenant .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

# » * * . mUftn ' » VarWM . Spetialitäten -
Borstellung .

U» tU » « tza » 0 » - Thntte » . Oi . Spqialitäten -
Borstellung .

Kmrfma « « ' » UuriAtt . Gr . Spezialitäten .
Vorstellung . _

Alhambra - Theater ,
Wallnertheater strahe 15.

Wiel>tterö !s««vg SonntdflJ . U. �n.
Mit nennt Dekorationen «. Kostümen

Amorina ,
die Marmorbraut

Phantastisch . ! »
12 Bildern von

Theodor Franke .

Entree 30 Pf
I . Balkon äst Pf . II . 1

Parquet 6 ® Pf .
• Parterre 40 Pf .
Balkon 40 Pf . te .

Anfang 7 V Uhr .
Sonntags Anfang des Concerts 6 Uhr ,

der Vorstellung 7 % Uhr .

AaBispioan - Theeftap *
um tvHkranrfhr . U .

Täglich Vorstellung .

Cirous Renz .
Karlstraße .

Wieder - Eröffmmz .
Sonntag , den 12 . Januar :

3 gr . Extra - Vorstelluugcn .
4 Uhr Nachm . ( 1 Kind frei ) mit einem speziell

aus «, wählten Programm .
Ans oielsetttge » verlange « :

Aschenbrödel »
oder : Dar gläserne Pantoffel .

Phantast . Zaudermärch n mit groß . Balleteinlage .
Abend « 7 % Uhr : A. 1. Mole , ganz neu arrangirt :

Die Touristen ,
oder : Et « Sommertag am Tegernsee .

Gr . equ«str »sche Ongmat - Pantomime .
In beiden Vorstellungen : Auftreten der vor »

zügltchsten Reilkünstlerinnen und Reitkünstler
und Reiten und Vorführen der best dresftrten
Schul , und FreiheitSpferde . Komische Jnter .
mezzo « von dm 20 KlownS .

®. Renz , Direktor .

Tap - s
( Sin . TO

! • 1 » r » M . - 10UhrN
■ lasp - Pamorama .
Zum ersten Male :

Sine Wanderung auf der Insel
Rügen .

Zweiter Eyelu « : Pariser « eltanSstellm » , .
Reise Er . Maj . Echtff Hertha .

Eine Reise 20 Pf . , Kind nur iO Pf . Abonr

F. Pietsch .
Ein neuer Lehrkmsu » f. Damm u. Herren

beginnt Sonntag , 12. Jan . , Nachm . 4 Uhr . Meld .
Adalbertstr . 03 und bei Beg . d. Unterricht «. [ 488

A. Schester ' « Irai - ltWit ,
fnselstrasse 10 . Sonntag , 12. Januar ,

Nachm . 4 ll . , beg . ein neuer Kursu » f. Anfänger .

WlhewiMtki . «mprihos .
Halleftelle der Pferdebahn . Richtung Dönhvffplatz .

Tewpelhof — Jedm Sonntags

Großer Kall .
Wozu ergebmst einladet

453 Hellmuth Wieke .

Den Genossen
halte ich meine

Maskev - Gkrllmlie
bei Bedarf best , empfohlen .
Grützt « Auswahl ! Bist P »
vereinen Pretöermästig

Zidalbertstr . 98 .

375

Empfehle meinm Parteigmoflen meine

Destillation .
Weiland , Weberstr . 08 .

I Vom 14 . Jamur bi » 8. Februar 1800 1

Haupt - und Sohluas - Ziehung der Königlich

Prem blassen - Lotterie .
[ 564

Original - Loose � ä 240 M. , % � 120 Mtl. , % & 60

Antheü - Loose � a 50 % �td�Ä U
a Mk-

Richard Schröder » Berlin W. ,
Taubenstrasse 20 .

Filiale i Rosenthalerstr . 31 .

Haupt - u . Sclilussziehunff
m vom 14 . Jan . bi * 1. Febr . er .

181 . Könfglich

[ Preuss Staats - Lotterie .
is : 600,000

fliarzu empfehlen :

Originalloose KM "

V. 11. 340 % M. ILO ' / , MOO ' / . M SO .
, , „ „ DC An t helle : " 3 »

Amtliche Gewinnlisten franco 60 Pf .
�

Poitis 10 Pf . — Einschreiben 30 Pf . utra .

Oscar Bräuer & Co.
BANK GESCHÄFT

Berlin W. , Lelpzigeratr . 103 .

4�e.
s«:

' "' tt, . b » '

Die seit 1877 bestehende , weltbekannte

Uhrenfabrik von Max Busse
157 Invalidenstrasse 157 , neben der Markthalle ,

▼erkauft jetxt sSmmtliohe Uhren iu bedeutend herabgesetzten
Preisen .

Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse Abschlüsse mit
Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten ermöglichen derselben Firma den
Verkauf von

Bold - , Silber - , Brannten - und Korallennraaren
zu fabelhaft billigen Preisen , [ 522

Speoialitfit ■ Ringe .
Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden auf das Gewissen¬

hafteste ausgeführt .

Kronengarn
ist das beste Nähgarn für Fand - und Maschinm - Näherei , hat
in allm Nummern garantirt volle » Maust , ist haltbarer als jedes
ander « Bar « , näht infolge seiner Geschmeidigleit auf jedem Maschmm .

fystem gleich gut .

Kchwarze « Kronengarn ,
verändert seine Farbe nie .

Weiße » Kronengarn
WM " Man acht » ans dt » nebenstehende Kchuhmark « . - # #

In alle » soliden Geschäften der Branche käuflich .

Echugmarke .

Mark I Billigste Quelle für deutsche u. englische [ 1637

eiserne Bettstellen I ISUr .
- KT «öpuickerstraße SS .

n OctSs » » Jll . Vreis - Kour . gratis u. franko

Roh - Tabak
« umatra w jeder Preislage ,

« Mar . Java - Umdlatt 115 - 120 Pf . ,
Domingo 95 - 115 Pf. , vrafil , Jaoa -
Mnlage . iowie olle i « Handel befind -
ltchea Gort ' « , zu billigsten Preise «
bei reeller vedtennng . [ 327

H. Herholz ,
145 KnmtiWe 145.

Preuß . zotterie - Zoose
offer . zur Haupz . 4. Klasse 181 . Lotterie vom
14. Januar bi « 1. Februar 1890 .

Hauptgewinne 600000 M. . 2 X 800000
M. u. s. w. Aniheilloose ' /s 24 M. . ' / . » 12 M. .

6 M. , ' / „ 3 M. S . Labandter ,
527 älteste « Lotterie . Geschäft ( gegr . 1860 )

Berlin , Johanni « str . 5 pari .

laOD-SOtial, « Kmmtlioher Sa

Größte Auswahl , billiaste Preise . [ 721
B. Elkhuysan , Münfstraß « 10 .

Möbel,
eigener

Fabrik .

Smegel a. Folstervabra .
Cr . Lager , bin . Preise .

Emil Heyn ,
Brannenstr . 28 , Hof psrt .

Tbeilz . nach Ueberelnfcuaft .

Kleine
neuer

951 ]

Jede Uhr
zu reparirm und reinigm kostet bei
mir unter Garantie de « Gutgehen « nm

1 Pst . 50 Pfg .
araturm billiger . Lager aller Arten

. Berkanf zu Fabrikpreis es .
E. Rothert , Uhrmacher .

1. Geschäft : Zlndreaastr . 68 .
2. Geschäft : « hanssorstr . 78 .

lAuswerknuf .

. ,m Todesfalls der Inhaberin . ) 1026
Gamirte Kinderhüte 50 Pf . , Dammhüte 1 M. .
Muffm 1 M. , Mützm 50 Pf . , Pelzkragm 1,25 HR. ,
Korset « 90 Pf . , Puppen v. 8 Pf . an , Handschuhe
» Paar 20 Pf . Blücher str . 10. Reichenbergerstr . 14.

Dm Genossen de « zweitm Reichstagtwahl
kresse « empfiehlt sich zu den beborsteheude «
Festlichkeiten »ur Anfertigung eleganter [ 683

Gefellschafts - Anzüge
zu billigen Preisen . A. Berta , Blücherstr . 20 L

Rllilj beesbetet Jsventsr |
mit 9 "
rina « 1

Webe - 1

sehler »
selten billig ! Double -

DrSsfel - S - ppiche . 2 Met « '

grob . Stück 6 M. Aerrlich »

I Kal - n Sevviche . Stück 12, 15, 30 W I
100 M. Vollständig fehlerfreie Teppichetändig fehlerfreie

) M. M- llatta »
decke « imit . , von 7tz —13

von 10 - 150 M.
Wollatlas . �teiw' �» nun

. sQürdintNi
F zu Fabrikpreisen auch an Pri ' t

� '
vate , jedoch » nr w Ktiick «» I
von 88 Metern in engl. '

Tüll , per Stück von 10 —30 Mark , «

I Damastzwirn per Stück von 9 —13 M. , I

sowie in abgepabtmFmstem und Store «, '

500 Muster stet « rorrLthig kl ,
Mein neu erschienmer 2 |

■ Waaren - Katalog
= ( 800 Zeiten stark ) gratis « . fraulw . I

1 kllrdilltll - vilii Teppich - Fllbril
> EmiB Lefevref I

u?s' Grauienstraße 158 » .
-

.
■

.

r
- üiJ

rrsandt unter Nachnahme .
| zwischen Moritzplatz und Oranimbrücke -

K rrsandt unter Nachnahm » .

Uhren !
Oranienstrasse Nummer E " *

Im Bazar deutschen Kunftverem «
Smd Uhrm au « der ganzm Wr »
Für halbe Preise ausgestellt .
Und jeoe « Werk — mit Garant «�
Zeigt nicht zu spät und nrcht zu ss?
ktktak , Ttktak muß auf dm @4 "

Pariren , selbst bt « 14 Tog.
Bedarf die Uh ' der R p' atur , ,
G b' man zu Albin Brügsr »»'

vranienftraste Nummer Gl « » , ,
Das einz ' ge Lager , sanften kein «. ,

Zloß - Habake.
Größte Auswahl , billigste Preis «

von sämmtrichen rm Handel befindlichen Tabing
Hcmr Frank » �

Srunnenstr . 14M
Mollen Kie

bei Ihren Einkäufen streng reell bedient ( «*
so bemühen Sie fich zu

J . BaeTi

' S
W # erlitt N. ,

« esundbrnnu

Bavstratze - ,
( Ecke b. Stetimer ©trar ;
Halteftelle d. Pferde »- p

S ' p finden

AlletdllReelle «e ,
btenung Pee ' lt

Htnev - nb Svilbtl'
iwdMe »

in Sderrafcheudsf
Auswahl ,

Arbettsfachks
äutzei st daur b- iit pew»�

spottbillig !

SrpßeS CUlastl
zu Krstelluttge » n * "

_ _ _ _ _ _Maust .
523 Mgene Werkstatt im Kauf « .

� » MBWW Kitte genau auf
Voizugt . > Firma und
A hmt B Hausnummer

jn achte « .

Bei Bedarf von : .
Koffer , Taschen , Mappen , Tornis * * *
für Knaben « n « Mäbch - n HosentrAa * "

Cigarren - Etuis , Portemonnai * * J
Schlittschuh - Riemen etc . , üoeih�
lämmti . Kattler - Artikel bitte bte Genofst. ,
fich meiner »u ennnern . Auch jede Art �

Polsterarbeit » ,
sowie Reparaturen , m erben gut u. billig au « �

Gusts Assmann
Sattler und — ,

Schlegelftcatze 33 ( Ecke bei
'

zauffeestrab «) - .

Boldsohmidt ,
Sdandaaertr

. . . . bekanntlich | 1�
BrAant # Auswahl .

b * » * * * * > » Tadaltt :

am hiesigen Platze bekm

Sttmg reelle�edtenung, billiaste Preis «
Lämmtliche im Handel befindlichm Rod '

Tabake find am Lager . .
A. Seid so hm ( dt , Spauboueriräs «

am Hackeschen Markt

Allm Freunden und Bekannlm empfehle �

Welg- flnö KaMsOler- Sodal.
O. Dillenber0�

Reinickmdorfer » Straße
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lokales .
. » Di « Inunngr » gebärd « « stch bekanntlich al » die
Vehlen Krb » iterfrenndr . Wer über die Arbeiterfreund -
« Weu der Innungen bisher noch kein klare » Bild hatte , der
« rd unzweifelhaft ein solche » erhalten , wenn er die P e t i -

i ii1 ' treffend die Ausschreitungen der Gr -
" tle nbewegungen liest , welche von mehreren Innung » -
« ttanden und einzelnen Innungen im Dezember vorigen

jjjwe » ort den Deutschen Reichstag gesandt worden ist . Die -
Mb « lautet :

. . . E - nem hohen Deutschen Reichstage erlaubt sich der ge -
« �oinst unterzeichnete VerbandSoorftand nachstehende Petition
« ' inwt zur hochgeneigtm Erwägung zu unterbreiten :

, auf dem zweiten deutschen Jnnungstaze im Sep «

HWjtt 1888 zu Berlm und auch sonst die Handwerker mah -
u « >d ruf die Gesellen - Fachvereme al » die oerlchleierten Träger

? ? lUaldemokcatischen Agitationen hinweisen und bestimmte

?�?tznche Vorkehrungen gegen diese Bestrebungen forderten ,
ueB man sich nicht herbei , solchen Mahnungen eine größere
" BWouung beizulegen . Heute ist die öff >ntllche Meinung schon

nie « anderen und Besseren belehrt worden , seitdem Vertreter

K e?**- Illchvereine den diesjährigen internationalen Kongreß
« «Sozratdemokratie mitmachten und «ine achtstündige Arbeits «

fcÄ. % «strebendes Ziel oller Arbeiterbewegungm fest -

� über die Streiks und gewaltsamen Ausstände
?! « rru » , Hambmg und anderen Städten beginnt man heute
iwon allgemern ander « wie ehedem zu denken ; e« liegt hier

stendar «ine organifirte sozialdemokratische Agitation

o�che ihr Augenmerk auf die Durchschung

2 ? , Lohnerhöhungen oder aus die Erwirkung oer -

� Arbeuszeit richtet , um durch die Schürung

Wh ,9 ? *' der sogenannten Magenfrage , immer weitere Ar -

3ft ?c sür die sozialdemokratischen Ideen zu gewinnen .
7 ? * dnd durchaus nicht Schwarzseher und gehören auch nicht

welche irgendwie die Koalitionsfreiheit der Ar -

anzutanen gedenken , wir lassen vielmehr gern dem Ar -

ss�rn sein Recht , «eil wir der Meinung find , daß
der Meister gute Geschäfte mackt , wenn auch der in

W« kstatt arbeliende tüchtige Geselle einen besriediaenden

. »5? �l' /lt . Die Zeiten , wo in den Kleingewerben Meister
r - 5� Lvhndruck sich bereicherten , find längst dahin . Die Ver -

rö� e haben fich heute sogar in da « Gegenthell gekehrt , dcß

i -nü. ' ? der Arbeitgeber den Lohnaniprüchm brauchbarer Ge -

bä, ? 031 die irgend nur denkbare Grenze de « Möglichen

ZM. ? >tg - genkommi . ohne zunächst zu fragen , welcher Ver -
für ihn , den Meister , noch übrig bleibe . Die Lage der

„. 2- gegen wältig in den meisten Kleingewerben « m all -

uv��kn sehr besriedigend ; wer seine Glieder rühren kann ,
sast allerwäit « Lohn für seüi « Arbeit , und für den

Miken und Beschädigten sorgt die staatliche Verficherung .
~ ®b « « sind durchschnittlich brträchtlich und theitweife ver -

sti2 ß' g höher al » die Preis « der Lebensmittel ge -

l,llFR - Diejenigen Fälle find daher auch nur selten zu ver -

3? . *. � gewesen , wo wukliche Noch lagen die Arbeitnehmer mst

% tu dem Mittel der Ardeltsousstaad « greifen ließen ; da -

» �weisen dl « Statistiken , daß die in den letzien Z- iten

r » �« ngewerbe vorgekommenen Streik » nicht nur frivol
j ! * Zaune gebrochen find , sondern öftrrS nur als

�" te . dienten , um die G> sellenschaften zum ollein

�°ßzeb «nden Faktor in den Werksttllen zu erheben ,
* « « ( Willkürlichkeilen der Handwerksmeister fich ohne Murren
tu unterweisen habe . Die Ordnung der Dinge hat fich eben

N « i ehedem umgekehrt , Gewaltakte kommen allwöchentlich vor ,
Zub fallen sogar nicht weiter auf . H- ftige Szenen zwischen

glftster und Gesellen , welche nicht den Frieden zwischen
fördern , sind an der Tagesordnung , die Wcrkstellen

" Uzelner Meister werden in Verruf «, klärt und von Aufpassern
um die noch arbeiten wollenden Gesellen abzufangen .

" **»»« find Apostel von Werl stalle zu Werkstelle unterwegs ,
um ordentliche Ardeiter von ihrer regelmäßigen Beschäftigung
uuwendig zu machen oder gar durch Drohung und Berge -

�ustigung zum Mitthun zu zwingen . Und nicht nur auf die
« gellen erstreckt fich diese Agnaüon , sondern auch die Lehr -
uig « « erden von dem Gift « der Verhöhnung von R? cht und

theilweise mit durchdrungen und machen dem Meister da «

arbeiten vielfach leid .

. �Besonders gefährlich wirkt hierbei da « Walten der söge -

"f�ultn �Lohn - Komwi fionen - , deren Mitzlieoer die Welt in

2 � Fällen gar nicht näher kennen lernt und welche in ihren

Äonntngr ' plcurdevei .
ß . C. Die Sonne lächelt bisweilen so warm vom

vämnel herab , als wollte sie uns einen vorzeitigen Früh -
verkünden . Tollkühne Menschen sollen bereits mit dem

Plan umgehen , jetzt , wo wir noch nicht einmal die Mitte

S* 2anuar erreicht haben , schon diejenige Umwandlung
ihres äußeren Menschen vorzunehmen , die in normalen

�hren immer erst einer späteren Zeit vorbehalten war . Sie

? «Tt sehr' unrecht daran , den « die Influenza ist in der That

�rer Wahn . In den meisten Nasen herrscht immer

�vch «ine wahrhaft grönländische Stimmung , und nur außer -

�deutlich gefeite Naturen sind ganz unberührt durch die

" ugemeine Epidemie hindurch geschlüpft . Es wäre vorwitzig ,
wollte man den Teufel an die Wand malen , denn
™ ist bekannt , daß fich der Höllenfürst ge -

durch eine solche Kunstleistuug besonders
STO » anlocken läßt . Die Krankhett hat viel -

/ ? 7 einen gefährlichen Charakter angenommen , sie

�" ' " �lte sich «st als ganz harmloser Schnupfe « «in ,

yftj ' ch später in ihrer ganzen heimtückischen Gestalt zu

ist der gewöhnliche Lauf der Welt . Man über -

•aJ* ayl * �ufig zuerst mit harmlose « Kleinigkeiten , die

M Nicht « aussehen , wie der Berliner sagt , und wenn man

eLw gQ�e bei Licht betrachtet , dann hat man de «

btj
' � mit dieser Summe , im beste » Sinne

MUMKM ,

einzelnen Personen öfters wechseln . Dazu ist die von de «

selben verfolgte Praxis geradezu verwerflich , die möglichste
Gleichstellung aller Lohnarbeiter anzustreben und auf diese
Weise die Stück öhne zu bekämpfen ; es wird dmch die Ver

folgunq diese « Systems auf das deutlichste bewiesen , daß es
den Arbeiterführern nicht darauf ankomme , den ehrlichen
Arbeitern zu ihrem wohioadienlen Lohne zu ver -
helfen , sondern überhaupt nur recht viel Unzufriedene
zu schaffen , kurz , es liegen ausgeartete Verhältnisse vor ,
von denen man fich gcwiß nicht « träumen ließ , als das
deutsche Volk seiner Zeit mit den § § 152 und 153 der R. - G. - O.

beglückt wurde .

In den Kreisen der Meisterschaften hat man hier und da

schon alle « diesen Bestrebungen der Gesellen gegenüber zu dem

Auekunstsmit ' el greifen wollen , in Masse allgemein die Wirk -

stellen zu schließen und überhaupt nicht mehr arbeiten zu lassen
Wir halten diesen Gedanken weiter zu verfolgen für gefähr -
lich : denn es wird damit auch der gute Arbeiter — und deren
aiebt es , gottlob , doch auch »och immer viele , mag auch die

Zahl der unruhigen Elemente stetig anwachsen — brotlos ge -
macht und geradem in das Lager der ausständigen hinüberge
ttieden werden . Auch bleidt zu erwägen , od nicht dadurch unter
Umständen zunmal in gewissen Kunstgewerben unsere nationale

Leistungtkcaft schweren Schaden erleiden würde ; gewisse Spe -
zialitätengeschäfte mit ausgesuchten Arbeitskrästen würden unter
Umständen ihre besten Stützen verlieren , indem diese auSge -
suchten Gesellen von seibstjüchtigen Konkurrenten würden an -

gezogen werden , sodaß eine Schwächung in den Leistungen
jener Geschäfte unzweifelhafl Platz greisen würde . Die That
fachen haben die Unzulänglichkeit dieser Bestimmungen zur Äc

nüge dargethan . Ja den seltensten Fällen läßt fich «ine unter

Straf « zu stellende Beeinflussung gerichilich nachweisen , obwohl

ganze Schaar « « von Arbeitern unter ihrem Druck « stehen .
Vielfach ifi nachgewiesen und von betheiliglen Arbeitern pri¬
vatim erklärt worden , daß ihre Lohn - und ArieitSveihält . ' . isse

dmch aus günstige seien , daß «in Anlaß zum Streik nicht vor -

liege , daß sie fich jedoch davon nicht ausschließen
könnten , weil fie sonst der Aechtung seitens der

durch ihre Redegewandtheit herrschender Führer verfielen .
Der Druck auf die besonneneren und verständigeren
Albeiter durch die H- tzer ist vielfach unfichtbar und unbemerk .
bar für dritte , aber doch sehr verständlich für die Betroffenen .

Der vorjährige 2. deutsche JnnunzStag genehmigte als
Mittel der Abhilfe gegen die bestehenden Mißstande die Ham¬
burger Anträge , durch welche die § § 97 , sowie 152 und 153
der Reichs . G. werbeordnung die n ruhige Ergänzung erfahren
sollten . Die Anträge lauten wie folgt :

a ) Zu § 97 ad 2, neuer Zusatz der R. G. - O. :
Die Errichtung und Verwaltung von ArbeitSnach
weisung « - Ar stalten , sowie die Regelung und Heber

wachrng des HerbergSwesenS find ausschließlich von den
Innungen , in Gemernschatt mit den bei den JnnungS «
meistern beschäftigten Gesellen , zu bewirken .

Verweioern die Gesellen ihre Mitwirkung hierzu , so

geht die Berechtigung auf die JnnungSmcister allein
über .

d > § 152 a der R�G . . O. :
Streitigkeiten und Differenzen über Feststellung von
Lohn - oder Arbeitsbedingunäen eines GewerkS unter -
stehen de. Untersuchung uns Entscheidung eines Eini -
gungsamte » .

Da « EinigunaSamt muß zufammengr fetzt fein aus
einem , von der AussichtSbedörde für die Innungen au «
den übrigen bürgerlichen Ständen zu ernennenden Vor «

fitzenden und . . . Beifitzern , welche zu gleichen Theilen
au « Arbeitgebern und Arbeiwehmern bestehen .

Zusatz zu § 153 der R - G. O. :
Unter Anwendung körperlichen Zwange « , sowie von
Drohungen , Eh , Verletzung oder Verrusserklärung ist u. A.

zu verstehen :
1. Gewalt gegen Person oder Vermögen ; öffentliche

Bekanntmachungen irgend welcher Art , welche Namen
» o « Arbeitgebern oder Arbeitnehmern enthaiten ,
find , sobald sie zu Zweckru der Arbeitssperre oder

dergleichen veröffentlicht werden , al « Gewatt gegen
Verwögen zu betrachten .

2. Drohung oder Einschüchterung oder Aufstellung von
Bedingungen feiten « der Arbeitgeber oder Arbeit -

nchmer , welche einem FriedenSbruche gleichkommen

scheinlichkeit noch dazu dienen , um für die bevorstehende
Wahlkampagne die Wahlparole herzugeben . So wächst
Alle « mit seine « höheren Zwecken , und nur ein Narr kann

behaupten , daß nicht jedes Ding seine zwei Seiten hat .
Aber das Hilst nun Alles nichts , man muß mit dem rechnen
was man hat , wenn man nicht will , daß die ganze

Rechnung überhaupt in der Luft schwebt . Kleine Ursachen
haben große Wirkungen ; mit einem unscheinbaren
Schnupfen fängt die Influenza an und mit dem

Leichenverbrennung » - Verein hört sie auf . Als man

im Deutschen Reich den ersten Pump aufnahm , glaubte auch
Niemand , daß e« unS in verhältnißmäßig ganz kurzer Zeit

gelinge » würde , u « S diejenigen großartigen Schulden zuzu -
legen , ohne welche ei « nach moderne « Prinzipien reglerteS
Gemeinwesens überhaupt nicht mehr auskommen kann . —

Kain bediente sich zur Regulirung der Erbfolge noch eines

Knüppels , wir dagegen morden komfortabel bereits mit

rauchlosem Pulver . So sehen wir auf allen Gebieten einen

riesenmäßigen Fortschritt , aus kleinen Anfängen heraus ent -

wickeln sich die schwierigsten Sachen , und vom National -

liberalen bis zum Stockkonservativen ist nur ei » ganz un -

merklicher , kleiner Schritt .

Herr von Hammerfiei » ist trotzdem auf den Pfropfen
gesetzt . E « muß für Jemand , die sich zum maßgebenden
Staatsmann berufen glaubt , gerade kein besonder «
erhebende « Gefühl sein , wenn man überall mit seinen Idee «

abgewiesen wird . Die Unverftorenheit , die für destimmte
Polittker zum Handwerk gehört , mag sonst eine ganz

schätzenSwerthe Eigenschaft sern ; fie darf aber nicht zu einer

Verständnißlofigkett ausarten , die nicht einmal Vörden aller -

gröbsten Winke » Halt macht . Dann fitzt man plötzlich
zwischen zwei Stühle «, und da « soll nach Anficht aller er -
fahrenen Politiker keine sehr angenehme Situation sein .
Vielleicht aber sind diese Vorgänge auch « ur angenehme
Vorspiele der kommenden Wahle « , und man darf wohl mit

ziemlicher Sicherheit annchmen , daß in einem Reichstag , in

welchem fich ein Sitz für Herr » von Puttkamer findet , wohl |

oder in die Hausordnungen de « Einen oder Andere «
hineingreifen .

3. Belästigungen oder Störungm folgender Art :
a ) beständiges Verfolgen von Ort zu Ort zum Zwecke

de « Arbeitsauslchlusses ;
d ) Versteck von Werkzeugen oder Kleidungsstücken

oder deren Fortnahme oder Hinderung an dem
Gebrauch solcher ;

c ) Uebmvachung oder Anstellung von Babnböken ,
Schiffs - LadungSplätzen oder sonstigen öffentlichen
VerkedrSanftalten , de « Wohnhauses resp . Arbeit «-
und GeschästSlokaleS oder der Zugänge zu solchen ,
oder Verfolgung eines Einzelnen in ungehönger
Art auf Straßen .

Wir lassen e« dahingestellt , ob durch die Vorschläge die
Mißdiäuche und Auswüchse der Koalitionsfreiheit gesetzlich fich
werden beseitigen lassen . Es find eben die « Vorschläge , welche
zunächst nur Anregung geben sollen , daß die beklagten Gewalt -
thätigkeiten möglichst verhindert und , wo fie vorkommen , ge -
bührend geahndet werden . Bisher ist seitens der Gesetzgebung
diesen Vorschlägen de » 2. deutlchen JnnungStage « noch nicht
Rechnung getragen worden ; wir hoffen aber , daß der Weite -
rung der ftcwerblichen Bewegungen die Nützlichkeit der hier
gebotenen Anregungen darthun und zu ihier gesetzgeberischen
Inbetrachtziehung Veranlassung geben werde . Wir verharren
u. s. w. , u. s. w. "

Nrch dieser Masterleistung , welche keines Kommentars
bedarf , wird e« auch dem undefanaendsten Arbeiter endlich
hoffentlich klar werden , was er von Innungen zu halten hat .

Wie schon vor einige » Tage « mitgrtheilt wurde »
geht die hufigt Dampsbahngesellschatt mit der festen Abficht
um , nicht nur für den erweiterten Betrieb auf den vom Ma «
aistrat konzesfionirlen verlänaerien Strecken bis zur Poisdamer
Brücke eine andere Betriebskraft als Damps einzuführen , son -
dern auch auf allen ihren Linien den Dampf durch Preßluft
oder Elektrizität zu ersetzen. Diele Entschließung trifft mit zwei
anderen , die fich in derselben Richtung bewegen , zusammen .
Die Große Berliner Pferdebahn ges-llschaft , welche ihre Auf -
merksamkeit unausgesetzt allen denkboren Betriebekräften zu -
wendet , ist zwar zu einem pofitioen Resultat noch nicht gelangt ,
ist jrdoch von dem früher einmal in Erwägung genommenen
Pia « , den Damps zu benutzen , vollständig zurückgekommen .
In demselben Sinne ist nach den vor karzem hier ein -
getroffenen Protokollen über einen Kongreß sämmt -
licher Straßendahn - Geselllchosten in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika die Entscheidung gefallen . Nirgends ist
die Betriebsart der Straßenbahnen eine so vielaestallige wie in
der Union . Man hat dort Pferdebahnen , Kabelbahnen , Bahnen ,
die durch Preßluft getrieben werden , Dampfbahnen , elektrische
Bahnen mit Akkumu ' atoren , mit oberirdischer und unterirdischer
Leitung . Es ergab sich auf dem Kongreß , welcher End « No -
vember stattfand , ein lebhafter Meinungsaustausch über die
Vorzüge jedes einzelnen Betriebes und jeder fand feine warmen
Vertheidiger . Nur in einem Punkte herrschte vollständige
Uebercinstimmung : von dem Damplbetriebe in volkreichen
Städten wollte Niemand etwas wissen . Selbst die elf Gesell -
schasten , weiche den Dampfbetrieb hatten , erklärten ganz frei -
müihig , daß fie ihn so schnell al « möglich wieder lo » zu sein
wünschten . Die meisten von ihnen waren bereit « mitten in der
Arb . it , die Umwandlung «intrelen zu lassen . Als Gründe
wurden folgende angeführt : der feine Schmutz , welcher fich in
den Straßen der Siadt findet , setzt fich , ohne daß es möglich
ist , ihn fernzuhalten , selbst in die vorzüglichst konstruirten
Maschinen so fest und so zerstörend , daß fie oft schon nach
einem Jahre untauglich werden , unaufhörlich reparaturbedürftig
find , manchmal plötzlich den Dienst versagen , ja manchmal voll -
ständig in Verfall gerathen . Dadurch werden aber Betriebs -
stärungen herbeigeführt , die ihrerseits wieder Gefahren herauf -
beschwören . Da qualmende Kohlen in den Straßen nicht ver -
feuert werden können , so find die besten und theuersten Kohlen
noihwendig , ebenso wie ein theuer zu besoldendes technisches
Personal . Dadurch wieder stellen sich die Betiieb « tosten so
hoch , daß die Fahrpreise nicht niedriger sein können , und
schließlich ist e« beim Dampfb - trieb nicht möglich , die Wagen
so schnell zum Stehen zu bringen , wie bei andern BunevS -
mittel «. So wird e« in den Vereinigten Staaten bald keine
einzige Dampsbahn im Stadtveikehr geben . Ander « verhält
fich oie Sache im Verkehr nach den Vororten . Bei der Land «
straße fällt der feine , unbesiegbare Staub fort , fie läßt auch
billigere Kosten zu und erfordert nicht ein so plötzliche » Halten .

auch ein Sessel für den Hammrrsteiner übrig sein wird .
Da » Kartell ziert sich vorläufig «och ein Wenig ; man läßt

Sich

erst noch ein kleines bischen nöthigen , weil e« doch gar
o plump aussieht , wenn man sich ohne alles Sträuben dem
»rängenden Liebhaber preisgiebt .

Wenn die Zeit kommt , kommt auch der Rath . ES
ist ja leicht möglich , daß sich in dem neuen Reichstag viele
wunderschöne Seelen wiederfinden , die sich keineswegs mit
den Verdiensten des Herrn von Hammerstein brüsten können .
Er hat , und daS gereicht ihm ewig zum Ruhme, die parla -
mentarische Ausdrucksweise um ein schöne » und bezeichnendes
Wort vermehrt , und das ist eine That , deren sich die meiste «
seiner Gesinnungsgenossen nicht einmal rühmen können .
„ Woßu " soll man ihn also entbehren ? E » liegt hierfür
thatsächlich kein Grund vor , und helfen die Nationalliberalen
nicht , so ist vielleicht da » Zentrum willfähriger . Es ist doch
Alle » schon dagewesen, und auf einen Hieb fällt rnemal »
eine Eiche .

Sonst aber gährt ' S gewaltig . Die Freisinnigen sind
jetzt schon auf die niederen Beamten gekommen , und Herr
Richter hat den nothleidenden Gendarmen entdeckt . Er fängt
eS nicht dumm an , da » muß man ihm lassen ; denn hat er
er erst einmal die Gendarmen auf seiner Seite , dann müssen
die Landräthe schon von selbst kommen . Wer wäre so
thöricht , behaupten zu wollen , daß , wer die Landräthe für
sich hat , nicht auch mit ziemlicher Gewißheit auf die Re °

gierungSpräsidenten zählen könnte ? Man müßte die
Traditionen unserer Veamtenhierarchie gänzlich verkennen ,
wenn man da » Gegentheil annehmen wollte . Wir wußten
e» längst — Eugen Richter ist unser Mann , denn eS zeigt
sich hier , daß er keineswegs für die Sozialreform von
oben schwärmt , im Gegentheil , er refonrnrt von unten
herauf .

Hat die bezeichnete Beamtenkategorie jährlich erst zwei
neue Röcke im Topf , dann kann Herr Richter getrost
auf seinen gendarmengrüne » Lorbeere » ausruhen !

- - -



Die hiesigen Techniker schliefen sich diesen Ansichten vollkommen

an , so daß man auch für Deutschtand die Frage der Dampf .
bahnen in Städten gl « aba » tban betrachten kann .

Eine KtatistiK der Inflnrma geht un « von sachkundiger
Seite zu . iDarnach wären seit Entstehen der epidemischen
Grippe nicht weniger als 400 COO Menschen bis jetzt von dieser
Krankheit befallen worden . Mit tö etlichem Ausgange endeten ,
soweit es sich bis jetzt feststellen lädt , 650 an der Jr fluenza
erkrankte Personen , welche nach olfijieller Meldung an . Lungen »
entzündung * resp . Lungenschlag starben , d. h. auf 10 000 Er¬
krankte 15 Tobte . Welche Gesellschaftsklassen am meisten unter
der Influenza zu leiden gehabt haben , beweisen die Journale
unserer Krankenkaflen . Arbeiter und Arbeiterinnen , welch « in

heißen , duinpfuen Räumen beschäftigt find , fielen am meisten
der tückischen Grippe zum Opfer , wie Setzer , Plätterinnen ,

Maschinenarbeiter , Schneider , Schneiderinnen , während das

Personal der sogenannten kleineren Weikstätten wenig durch
Influenza geschadigt worden ist . Daß viel Aufenthalt im

Freien vor der Influenza schütze , ist nickt zutreffend ; denn

Maurer , Erdarbeiter , Pferdebahn » und Postpersonal u. s. w. ,
welche Mannschaften den ganzen Tag in der frischen Luft zu
thun haben , find durch die Influenza in der Weihnachtszeit ,
in welcher Zeit dieselbe am verheerendsten graffirte , in ihren

Reihen fast deztmirt worden . Kinder unter 10 Jahren haben
nur sehr wenig unter der Influenza zu leiden jjehabt, wo dies

jedoch der Fall war , trat vielfach Lungen , ntzündung und bei
einem hohen Prozentsatz der davon Befallenin der Tod ein .
Eine Durchschnittsdauer der Krankheit bei den von der In -
fluenza betroffenen Personen beträgt nach ärztlicher Berechnung
5 Tag « . Als ein Kuriosum mag noch erwähnt werden , daß
ein hrefiaer in der Weißenburgerstraße wohnender Rentier an
der Influenza im Zeitraum von 6 Wochen nicht weniger als
viermal erkrankt ist .

Die Verlegung der fiskalische « Abdeckerei in der
Mllllerftraß « 81 , ist bekaninlich Gegenstand unausgesetzter
Petitionen seitens der Anwohner dieser Straße gewesen , welche
letztere schließlich bei dem Herrn Oberpräfidenten der Provinz
Brandenburg mit ihrer Klage vorstellig geworden find . Wie
es scheint , dürften dieselben zedoch abschlägig beschieden werden ,
da da « hiesige Pobzi ' vräsidmm die Beschwerde der Anwohner
bezüglich de « üblen Geruches bezw . Belästigung durch die
fiskalische Abdeckerei anerkennt , jedoch angiebt , daß die M' ß -
stände durch die neuen in der Abdeckerei geschaffenen maschinellen
Einrichtungen völlig vermieden werden dürften . — Nach dem
neu geschlossenen Pachtkontrakt mit den Addeckerei - Pächtern ist
derselbe gezwungen worden , 4 große hermetisch verschlossene
Digestoren , in welche die Kadaver gekocht werden , anzuschaffen ,
«in neue « KrsselhauS zu bauen , in welchem fick em großer
Dampfkessel neuester Konstruktion befindet , so daß jetzt alle

zur Abdeckerei gelangenden Stoffe ohne Aufschub verarbeitet
werden können , ein Laiern derselben nicht mehr stati findet .
Projektirt ist ein vergrößerte « Schlachthaus , das , sobald die
Genehmigung de « P- ojekteS durch den Stadtausschuß und die
Baupolizerbebörde erfolgt , erbaut werden wird .

Dem Redakteur der Ktaatsbürger - Zeitung , Dr .
H achter , rft gestern folgen »« Mtt - Hevu . g der Königlichen Ge -
rtchlsk - isse l zugegangen : . Die unter Nc . 4842 des Einnahme -
Journals für 1889/1890 gebuchte Geldstrafe und Kosten in
Höhe von 493 M. 20 Pf . ist durch die Allerhöchste KabinetS -
ordre vom 27 . November v. I . durck Allerhöchste Gnade er »
lassen worden und ist somit an den Redakteur Dr . O. Bachler ,
hier , Möckernstr . 82 wohnhaft , zurück uzahlen .

Hauseinsturz i « Friede » « « . In unserem Nachbarorte
Friedenau ereignete sich am Sonnabend Morgen ein betrüben »
der Unglücksfall . Nabe an der Kreuzung der Handjery . und
Albestraße wird ein Neubau aufgeführt , welcher einem Herrn
von Kanowsky gehört und der Lntung des Baumerster « Nazler
unterstellt ist . Das Hau « ist bereit « soweit fertig , daß die
Balken zur dritten Eiaze gelegt werden konnten . A! « die Ar »
beiter am Sonnabend früh grade auf dem Gerüst standen ,
um die Arbeit zu beginnen , wichen die gemauerten Bogen , auf
denen die Balken der rechten Seiten ruhten , auseinander und
unter lautem Krachen stützten Balken , Mauerwerk und Gerüst
zusammen , die oben strhenden Arbeiter mit sich in die Tiefe
reißend . Der Maurer Erbach hatte Geistesgegenwart genug ,
sich durch einen kühnen Seitensprung zu retten , während seine
Kollegen , die Maurer Stechert , Brei . Sch ' ller , Kühne , Schulz
und Demm « von dem Gebälk ersaßt und mit hinabgenssen
wurden . Kühne mußte erst au « den Trümmern hervorgezogen
werden . Er , sowie Schulz und Scheller haben schwere Per «

letzungen erlitten : sie find per Krankenwagen nach dem Elisabrth «
Hospital in Steglitz gebracht worden . Die anderen drei

Verunglückten kamen mit leichteren Verwundungen davon .

Aus der Uuglücksstätte sieht es unheimlich aus ;
Balken , Bretter und Steine bilden ein chaotisches Durche n»
ander ; im Parterre und auch auf der anderen Seite des Roh »
bau ' « zeigen sich gefahrdrohende Spuren , welche einen werteren

Ernstmz vermuthen lassen . Angesicht « der Sachlage erschiint
e » wie ein Wunder , daß das Unglück keinen größeren Umfang

angenommen hat . Im Laufe de « Vormittag « mar berert « eine

UntersuchungS - Kommisston zur Stelle , um den Thatbestand fest »

zustellen . Wr r ven Arbeitern wird behauptet , daß die Ver »

ankeruvg des Mauerwerks ungenügend gewesen sei , auch soll der

verwendete Mörtel nicht die nöthrge Bmdckrast besessen haben .
Nach einer andern V- rfion ist die traurige Katastrophe Haupt «
sächl ' ch dem starken Regen der voraufgeaangenen Rocht , welcher
dre Verb - ndung de « bloßliegenden Mauerwerks gelockert habe ,

zuzuichcerben . Was hiervon zutreffend rst , wird die etngelertete
Umersuchung ergeben müssen . . . . .

Z « d « r Macht vom 3. zum 9. Januar fand ern Schutz .
mann auf senum Patrouillengange am Eliiabeth . Ufer im de -

wußtlosen Zustande einen dem Arbeiierstande angehörigen
Menschen , der aus einer Kopfwunde blutete . Mit Hilf « eines

anderen Beamten schaffte er den Verwundeten zur nächsten

SamtätSwache , und hrer zum Bewußtsein gebracht , berichtete

der Mann , Diebel zu Heeßen und an dem betreffenden Tage

erst au » seinem Heimathsort Köpenick in Berlin angelangt zu

sein , um hier Arbeit zu suchen . Auf dem von ihm zu Faß

zurückgelegten Wege habe er die Bekanntschaft «ine « Mannes

gemacht , der ihm gesagt , daß er in B' rlin gut Bescheid wisse ,

und da « habe rhn veranlaßt , mit dem Unbekannten Freundschaft

?u
schließen . Sie hätten gemeinsam em Lokal besucht , und al «

ie dasselbe oerlassen , hätte der neue Freund mit ihm Handel

angefangen und rhn zu Boden geschlagen . Wa « werter ge>

fchehen , wisse er nicht . Nur darauf befi ' ne er sich , daß er seinen

Winteriiderziehec au « dem Lokal mitgenommen habe , und da

dieser nunmehr verschwunden , so habe ihm der Fremd « den

Rock geraubt , und darauf sei es bei dem Ueberfall gewrß auch

nur adgeseben gewesen . Auf Grund dieser Aussagen des D.

nahm der Polizist den Verwundeten , nachdem er den notbigen

Verband erhalt . «, auf das Revier mit . damit er dort seine Aus »

sagen zu Protokoll gebe und die Behörden die noihrgen Schntte

zur Ermittelung de « TrrärerS n . hmen können .

Da » Kriminalgerichto geb ände beherbergt auf mehrere

Stuno » n «inen mieuffanlen Gast , den russischen Kornet

Nicolaus de Savine , dessen Abenteuer in Berlin und

kühne Flucht au « dem Eisenbahnwagen so viel von sich reden

gemacht haben . Derselbe ist , nachdem seine Identität mit dem

in der Schweiz Festgenommenen außer Frage gestellt ist , per

Schub na « Berlin aelongt , hat hier im neuen Polizeigesaiig »

niß uns , erwillige « Quartter bezogen und wurde gestern zu

einer Vernehmung dem ersuchten Richter vorgeführt . Di « Ver

nehmung , welche eine sehr ianae Zeit in Anspruch nahm , drehte

sich aller Wahrschernlichkcrt nach um die Feststellung der nn »

zelnen Umstände unter denen ihm seine iollkühr . e Flucht ae »

lunaen ist und um die Ermittelung , ob den begleitenden Be »

amten irgend ein Verschulden zur Last fällt . Der waghalsige

ehemalige Komet sah sehr mitgenommen und verdrießlich au «.

was nicht unbegreiflich erscheint , da man ihm vorfichtigerweise
die Hände gesesseit hatte . Savine wurde nach beendeter Ver -
nehmung nach dem Polizeiarrest zurückgebracht und sollte
aestem Abend nach Alixandrowo weiter transportirt werden .
Ob er glücklich in die Hände der ml fischen Behörde gelangt ,
oder trotz der F- sseln noch einmal Gelegenheit findet , zu ent -
kommm . wird abgewartet werden müssen .

ZUder » ine « Raukmordversuch resp. Raubanfall , der
vorgeftem Abend staltgefno den hat , gehen dem �B. - Kour . " die
folgenden Einzelheiten zu : Vorgestern Abend um 9 Uhr kam ein
Mann in die Kürajfierstr . 13, zwei Trrppen hoch gelegene Woh -
nung de « BUdbouer « Bosharo , welcher gerade abwrsmd war ,
und fragte die Wirlh ' chafterin de « B. , ob «ine hier in Arbeit
gegebme Reparatur bereits fertig sei . In demselben Augenblick
warf der Unbekannte der Frau «ine Schlinge um den Hai «
und suchte sie zu erdrosseln . Di « Wirthschasterin , eine kränige
Person , hatte so viel GersteSaegenwarr , sich de « unvermutheten
Angriff « zu erwehren , indem sie gleichzeitig laut um Hilfe schrie .
Bei dem Ringen fiel eine auf dem Tisch stehende Petroleum¬
lampe um und exploidirte , so daß Feuer entstand , welche «
jedoch später von den alarmirten Hausbewohnern leicht gelöscht
werden konnte . Der Thäter entfloh , und als der herbeieilende
Portier , dem er gerade im Hausflur begegnete , fragte : „ Was
ist denn oben lo « ? * erwiderte er : » Da ist Feuer ! " und stürzte
davon . Die Überfallene Wirthschasterin hat mehrere Brand -
wunden erkalten , befindet ssch aber am Leben .

Gi « schneidiges Mädche « . Man schreibt un « : Ein
peinlicher Auftntt fand am Freitag Nachmittag in einem Pferde -
bahnwagen der nach Treptow führenden Linie statt . Ein Herr
und eine Dame , die während der Fahrt aufgestiegea waren ,
schienen in ledhafter Unterhaltung begriffen , namentlich sprach
die Dame dabei sehr laut . Als der Herr , vermutblich um die
weiter « Unterhaltung in Gegenwart der anderen Fahrgäste nicht
fortzusetzen , schwieg , stand die Dame plötzlich auf , richtete schnell
einige Mate hintereinander eine Frage an den Herrn und ver -
setzte sodann demselben , al « er nicht antwortete , eine schallend «
Ohrfeige . Der Herr verließ sofort den Wagen , die Dame soll
die Tochter eine « wohlhabenden Gärtnererbesitzers sein und
der Herr ist ihr Bräutigam . Von der Dame wird erzählt , daß
fie bereit « einen früheren Bräutigam geprügelt habe .

Im M« s » « m für Nötkerknnk » ist gegenwärtig in
einem der oberen , nicht für da « P�dtikum geöffi elen Säle eine
außerordentlich interessante und werthvolle ethnographische
Sammlung ausgestellt , welche die Bewunderung der Fachkenner
und Gelehrten hervorruft . Diese umfangreiche Kollektron lüdet
einen Theil der wissenschaftlichen Ausbeute , welche ein junger
Forscher , Dr . A. Baeßler , auf einer Studienreise durch die
ostindische Inselwelt zusammenbrachte . Diese Reis « umfaßte
ein Stück serner großen zweijährigen Fahrt um die Erde , von
welcher der Genannte soebev zurückgekehrt und vom Vorfitzen -
den der Berliner Antropologischen Gesellschaft in der letzten
Sitzung begrüßt worden ist . Die genaue Kenntniß der bunt »

S
«würfelten Völkertafel de « ostindischen Archipel « ist ein « der
hwierigsten , r . och ungelösten Räihsel der Wissenschaft , denn jene

Eiland « bildeten von jeher die Brücke sür die darüber hinziehenden
Vötkerströme dreier Welten : der afiattschen , der australischen
und der ozeanischen . Deshalb ist es um so höher anzuschlagen ,
daß Dr . Baeßler den Erfolg hatte , auf den meisten Inseln
die Eingeborenen auszuspüren , fie »u photographiren , ihre Sitten
und Gebräuche zu studrren , die Gegenstände ihres oit grh im »
niß vollen Kultus zu sammeln , sowie Schädel und Steletthnle
mitzubringen . Der junge Forscher besuchte in etwas mehr al «
jwölf Monaten auf seinen drei großen Ouerzügen durch den

maloyischen Archipel , die Sulu - Inseln und die Philippinen :
Java , Bali , Lombok , Sumboiva , Sumba , Flore «, Sawn , Rotli ,
Trmor , Wetter , Kiffer . L' Ut , Dammer , Babar , Tenimber - ,
Ewav - , Arru - Inseln , Reu - Guinea ; dann in umgekehrter R ich»
tung Inoch Westen : Gisser , Ceramlaut , Banda - Jnseln , Am »

boina , Bmu , Batjan , Teinate , Halemaherre , Cetebe «, Java ;
nun wieder ostwärts , zunächst über Sumatra und Rias noch
nach Singapoce , um »ie Verbindung nach Börnes zu gewinnen ,
und dann nach den Sulu » Inseln und den Philippinen fich zu
wenden . Von letzteren wurden Mindanao , Balabac , Paraaua ,
die Cuyos - Jnsrln , Crlanian , Mindoro und Luzon besucht . Fast
auf jeder Insel wurden Gegenstände für die Sammlung er -
worb - n . Hiermit war die eigentliche Studienreise beendet .

Poliket - Kerichk . Am 9. d. M. N ich mittags fiel in
dem Neubau Marrenburgerstraße 30 der Maurer Grützmacher
beim Putzen einer Decke von der Leiter und erlitt davei eine

so schwere Verletzung der rechten Schulter , daß er nach dem

Krankenhause am Friedrichshain gebracht werven mußte . —

Am 10. d. M. Vocmrtiag « fand in der Kulmstraße 53 ein
Gardinenbrand und in der Zietenstraße 26 ein Schornstein -
brand statt .

Sorzisle Zilevcr llrtik .
De « Ktrickmafchinen - Art » eitern « nd - Arkeitrrinne »

in der Wollsabnk von L A Wolf Reue Frledrrchstr . 22a ,
wurde eine besondere ReujahrSzratulation zu Tyeil , indem den »

selben angekündigt wurde , Käß binnen 14 Taren ein Lohn¬

abzug von ca. 20 pC- . statt finden soll . Da der Lohn genannter
Firma geringer und die Ardcititheilung schlechter ist , als m
ande « n Fabriken , glauben die Arteiter umsoweniger Ursache
zu haben , dem Verlangen der Herren Fadnkantm nachzu »
kommen und so istesmöglrch , daß «in Streik eintlilt Da nun
die Herren dieser Fabrik zu der am Montag den 13. Januar ,
stattfindenden Versomm ung diS Berliner Wirkergesellen Ver¬
bände « eingeladen sind , hoffen wir in dieser Sache nähere
Aufschlüsse dort zu erdalten . Wir ersuchen alle Arbeiter und
Ärberiermnen , ihren Mrtarbeitern zur Seite zu stehen , um so
da « Verlan ren dieser Fab ikanten illusorisch zu machen .

Acht » « « : Drechsle » und sümmtlich » Kernfs -
genossen . In der am 4. Dezember v. I . Kaitgrfundenen
öffentUryen Versammlung wurde « inmülhig der Beschluß gefaßt ,
für die Wiener streikenden Perlmutt arberter solidarisch einzu »
treten . Als BertcauenSleute find gewählt worden : F. A.

Rautenberg , Prinzrsfinnenstr . 22 , v. 4 Tr . bei Keim ; Ehlert ,
Skalrtzerstr . 29a , Hof Ouergeb . 1 Tr ; Zeise , Bartelstr . 3 ;
L. Kreiser , BUmenftr . 54 , Hos pari . ; Erneft de Jung , Skalitzer »
straße 1, v. 3 Tr . bei Pcochnow . Alles Nähere bei denselben
und Sonnabend Abends von 8 —10 Uhr und Sonntag Vor »

mittags von 10 - 12 Uhr in folgenden Lokalen : Schultz ,
Admiralstr . 40a ; Gründe ! , Dresdenerstr . 116 , früher Wen dt ;
Schmidt , KrautSitr . 48 ; Gnadt , Brunnenftr . 38 . Folgende
Summen find mir bisher für die Wiener Perimutterardeiter
Lberaeben worden :

Von den Verwaltungen dr « Drechslervereins 60 M.

» » Budhauern 200 »

» » Weißgerbern 50 »

» » Drechslern durch Listensammlung 995 »
Summa 13o5 M.

I . A. : F. A. Rautenberg .
Zur Keachk « » « für Knchdwder . Die Kollegen , Av

beiter und Arbeiterinnen der Firma M. Baumbach u. Co. .
Leipzig , befinden fich im Ausstande ; et ist deshalb Zuzug fern »

�b°F«ck»«wald», den 10. Januar . Der Stand des Lücke «
walder Halarbriler » und Hutarbeiterinnen - Slreiks ist gegen .
wärtig folgender : Die Fabrikanten verbuchten , wie bekannt , auf
alle mögliche Art und Weise die Massen auseinander zu
sprengen , um den Streik rllusorüch zu machen . Trotzdem wir

ja mrt allen Kräften dagegen arbeiteten , gelang e« ihnen doch ,
aber nur mit Hrlfe von Versprechungen , welche nicht gehalten
worden find , emen kleinen Theil für fich zu gewinnen ; dadurch

war ja freilich die gegneiisch « Macht gestärkt und die rrrrfrif
etwa « geschwächt worden . An un » lag e« nun alle « MoM
aufzubieten um die Jireaeleiteten wieder zu den unsrige » ?

machen , dos dadurch geschehen , daß wir un « mit ihnen in

bindung setzten und durch Ausrufe fie zu bewegen suchten,�
deganger . cn F>hl « r dadurch gut zu machen , daß fie die
niederlegen sollten . Dirser Stritt ist zu unserer Freudig
jetzt zum Theil von Erfolg begleitet gewesen und wir ha�s
d » feste Hcffnu - - g zum endgittigen Sieg zu kommen .
können mgt Bestimmtheit darauf rechnen , daß in späteste. •
bi « 4� Wochen der Sieg der unsrigc sein wird ; denn w « **

Verhaltnisse in unserer Branche liegen , kann ein Fabrik®»-
wenn er gute und eingearbeitete Kräfte nicht besitzt , ««° °
leiftung «- noch konkurrenzfähig sein , und die Kräfte fehl «««!»
biefigen Hutsabrikanten , wenn wir die abtrünnig ge�ordev »
Kollegen und Kolleginnen zu den unsrigen zählen . Weil «*•

dadurch die Zahl der Streikenden wieder die frühere W
annimmt , so appelliren wir wiederum an da « Solidarita »
gefühl sämmtlrcher Arbeiter und Arbeiterinnen . Ja der J®'
Wartung , daß dieser unser Appell nicht unerhört bleibt , zeifljj.,
wir mit genossenschaftlichem Gruß : Die Lohn kommiifion . I
Gustav Müller , Schriftführer . NB. Zuschriften find W*
nicht mehr an W. TrniuS ( Schwarzer Adler ) sondern
mann Lehmann , per Adresse H. Baatz . . Schwarzer Adler ' V

senden und bitten wir hiervon gefälligst Notiz nehmt » r
wollen .

I « der Aamburger GeW» rk >ch « st » vresse lese « **

folgende rn fich zusammenhängende Notizen :
Zeitschrift der Zimmerkunst 1889 Nr . 12 : ,
An unsere Leser ! Hierdurch die ergebene Anzeige , %

diese Zeiischrift ab 1. Januar 1890 in andere Hände Äergv
Nähere Nachricht wird Ihnen rechtzeilig zugehen .

E. Jensen u. Ca -
» Zimmerer " 1890 Nr . 1 :
E- kläcung . Auf den Wunsch un « nahestehender Ire »' - '

haben wir uns entschlossen , da « Vertragsoerhältniß , welS "
»wischen un « und Herrn G. H. N x, SttauSberg - BerlÄ , W

steht , vollständig zu lösen . ;
Da wir vertragsmäßig verpflichtet find , innerhalb 10 Jap

nach Lösung des Vertrage « kein dem im Vertrag genanat »
Blatte ähnliche « herauszugeben , so haben wir , obgleich uns **
Anficht nach rechtlich nicht verpflichtet , vielmehr lediglich
um jeder Weiterung aus dem Wege zu gehen ab 1. Ja ««*
1890 auf 10 Jahre den Verlag des » Zimmerer " dem H* "
H. Müllerstein übergeben . E. Jensen u. Ca . ..

Möa « der obige Vorgang dazu beittaoen , den Bruserz ®�
in den Z mmererkreisen zu beseitigen . Die Expediiuw
» Zimmerer " bleibt , wie der Titel anzeigt , m den Hände « p

Herren E. Jensen u. Co .
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Devin inrttlunrzcn .
■ mO» Ka»» » t « ach «r >g . Der Mal kenball bei Rauckiklubl „ 06ne

und , Sitummt Piepe ' findet am Sanntag , den 12 Januar , »dend » 8
im eirrlnm Srndlderger «llee , b filinrnt statt DemalNrun , 10 ttbr ,

»eseUfchnst für Verbreitung von PolKobttdung . Sm «onnt »
den 12, Januar , «dendi - 6% lldr , Im KSntgftM «afino . Ho jmatk. ftt . 73 . fh
trat bei Herrn Tll ck lldee , Welhnachlen " . Nick dem Bornage geinftld "�
Beisammensein «aste , Damen und Herren, willkommen , u

«achverrin brr jibimtorbritrr . Monlao , den 18, Januar , übe"' *
8K llhr , Oranienittafie 180 ( lunnel ) «cn - rai - Lersammlung . TageSordnUN»,
1. Verein », und Safltnbtiid ; ! , 2 fit uwahl di « Borftande » «, Bericht
Irdeitinachweiikommrlfion und Neuwadi derselben 4 Verschiedene »,
Mitglieder werden ausgenommen , «olkvfilige « S. steinen ifi Pfiicht , %
Sibetli ' ioiiiwei « fllr »ldnmarbeiter befindet fich Sdalbeitfir , 4 bei Herschi*'
Nbcnd » 8 9, Sotininql 10—12.

V* r >in jur » vabrune brr 3nt »»i | T»n brr Kchubmnchrr . % ,sammung am Mono « den 18. Januar , «dend » 9 lldr , dci Feuer stein ( «ortt »
fail ), «lle Jakobftr , 75. Tagetoidnung : 1 «ortrag de« Herrn J Zllrk %
„Die liintnia, ! «rbeiterfrage ' 2, D «kuifton , 8 VnichiedeneS 4 Fragekafi�
Gälte willkommen «usnadme neuer Mitglieder , Pftich « eine « tedcn StoBef *
ist -« pü k. lich zu ersteinrn '

fnmvrtin brr in iurijblnbrrrirn unb orrtonnbirn geirir * ' ?
brsqäfiigtm Arbriirr . «criammlung am Montag , den 18 Januar , « b�K
9 lldr , «mienftt . 18, Tagetordnung I. Vortrag de» Herrn Dr. Bruno S" '
über ; „Die Kommuniftengcmeinde Jkario . " 2 Bericht der siattsitschm
milsion , 4 Verschiedene » und Fragekaften . Reue Mitglieder werden ruii ' '
nommen . .

Nrrrin brr Wobrlliischlre Arrlino . «rohe «ersammlung ' S ,
Montag , den 18. Januar , «dend « 8 lldr . im Weddingpmi . Mllllerstt % ;
Tage»ord ' iung ; 1. Die ach ftllrdi . c «rdeitti - it und der 1 Mai 1890 Arsttsiss r
Herr %. Bernd . 2 Vterieit rd-etderichl und Bericht der Revisoren 8. Vereb»' ,
angelegendetten und Fragekailen «usnadme neuer Mitriieder . Der wtchut'
Zagegordnung w». en tft e» Pflicht eine » jeden Modelliischier «, pä ktUch zu /N ,
Ichlinen Der Maek- ndall findet am 21 Frdruar in bim grofien Saale % i
Brauerei Fttedlichidain statt . Der «rdttt >i >achwei> befindet fich bei H*' * I
W, SiSde. F' ldftr , 9, 3 Tr, . .

Prrrin brr Zlästmaschinru - unb Vnnbnrbritrrinnru . ffltoV
Versammlung am Montag , den 18, Januar , «oend » 8% Uhr, «il »n. rkerlir
b,l 3 ige* Tagesordnung l 1, Vortrag de» Herrn Paul Litfia über- , „ D»
moderne ProdukliontweNe unter Ip zieller «erückfichltungg der InduiN ?
«rblile - trnrn . " 2 «usnadme neurr Milgliedrr , 8, vitkulfion . 4. Vrrjchiedrnc*-
Zur Decknnz der llnkoften Trllrrlommlung , Herrru und Damen aui allen
rustzwetge » baden Zatiitt , llm z h reiche» Er scheinen wird gebeten, » l

Mrrsnrmnlung brr goihtrrr der Filiale IV der «e,eii . igung f
Maler rc am Mantaa , den 18, Januar , «dend * 8% Ubr. im Refiau am «-»' / ' i
Neue Grll iftr, 14, TageSoidaunu 1 Ouartaldab rchnung 2. Grverklch *' , s
liche», 8, Vciichtedrne » llm rechs zadlretchr « Erslh - inen wird gedetm ,
Mtlglieder werden in der Versammlung ausgenommen , Gäste willkommen, . �. ■

frrbnnb brr Möbrlpoiirrr Orrtin « unb tzimgrnrnb . Sai * I
ordentliche Versammlung am Vlonwg , den 13 d, M . «oend » 82 Uhr. in �
«dl r Brauerei . Ge unddrunr cn Zagegordnung r 1 Vortrag übte . .iffilt oes
daltm sich die Milgiieder des Einzelftreiki T 2. Digkulston . 3
4 B rschiedene», -

I »» Voljrun « brr Intrrrssru fämmiiichrr ( aeUir **
Mitglieder Bertammlung am Monlag . «dend « 8% llstr . «lumenstr , 74
Ordnung : 1, GewerischaftlicheS 2, Er äilerung fder Frage über Fachblatt r »"
Fachschule, 3 Verschied«, eS j

»r « | } t öflfmtrittit » rrrammlnng brr Otrggrrinnrn sowie
in der Schaslsad . ikilton b' istäsitgien «rdeiterinnen Uno «rdetter am Monta»,
den 13 d M , «dend « 8%lldr , in Schrfier ' « Salon . Zalelftr 10. Ta. käordnuN »
Welche Forderungen stellen wir bei einer Lohnbewegung , Referent , H, Krauir- .

Oaugorrrin brr grbrrnrbritrr . «dendä 8% lldr , Oranienstraße 1 %
General Berlarnmiuna , Tagesordnung , Rechenschaslibcricht , „Der Werth d«-
L- deng " Resereni P, Zahn , V- rktnsangellgenheit - n, VerWedenci , Fragekast ' *'
Die Flugdlätter zu der am Mittwoch , den 22. Januar , in Re iz' 6 %
Raunonstr , 27 staufindenden offen, listen Versammlung für die Hru«ardei >"
iR seient Heil Batdiucker W, Werner ) sö . men in der Versamm ung iowie t »
«rdettgnachweil der Lederardeiter des Herrn Sperling , Luisei . user 21 ( Oraa ' � |
platzt zur BeibreiMug in Ewpiang genommen werden,

9rr OrrrinOrrtinrr Oaunbirnrr hält am Montag , dm 13. d,
« bmbt 9 llhr . Neue Biünstr , 28 die ordentliche Gene�ai - Versaminiunv
loiieider Tagetzordnuno ab: 1. Mittieilung , 2. »usaadme neuer Milglird� ,
8. «iertelladigbericht , 4, Reserat bei «ollegen « uhmke übet die Stellung d«»

tautzdienerg
(bezüglich unserer Siellenveimittewng ) . 5. Verschiedene * UN

rag ' k ften.
«»sfrntlichr Mrrsnmmlnng brr Pnrqnrtfultbvbrntrgrr Orrlin »

und Umgegend am Montag , dm 18. Januar , «dendg 8 llhr , in Fruerstetn '
Salon , «lle Zakotstr 75 Tagesordnung '• 1. Die Preigoeihältniffe au * »en
srüheren Jahren und die gegenwäriigm . Res, r It. istähn, 2. DiSwlsto »'
8. Verichiedmei , Eämmritche Fadrilanten und «rbestgeder , sowte alle in
Parguetdranche belchäsltgten Kollegen sind hierzu eiagelrdcn , _ , „

« inr « mtralnrrrnmnimlnng brr grrrinignng brr M- Un» !
Filiale 1, Süd , st, de, am Dienstag den 14 d «! . , »dend « 8 lldr , Oranie' '
strafie 180 in Holtmann » Feftläl ' N statt Tagesordnung . 1. Vortrag bei Dl f * '
Herrn kdristeller 2, Ftit st ngelegmheilen ,

gnmbrrrin brr tztnplrrorbrltrriunru und Perm BeruiSgmofirn
Arn Mittwoch , den 15 Januar , «derds 8 Uhr, in Reyer ' l Lakrl, «lte Zal »�
ltrafie 88 Mitglieder Versammlung , Iggegorbnung : l . Kaffmbericht 2 Borv » '
8 Diskuisto », 4, Boistandswadi 5 Verichicdeneg und Fragekasten , Daw « "
weiche g. neigt find, dem Ve etn deieuttei ' n, habm ZulritI ,

Ornubrn - unb Otrrbr - ilntrrRiibnngnbufrr brr Vrravlbrr
iStrnfrgrnbsTm <E H Nr 19) «e, eiaiveilaunnwng am Sonntag , *?!
26. Januar , «ormittrig » W lldr , Im Lokal des Herrn Raulende - o. Wafiertd *'
hralre 54, Tagesordnung , 1. Jährlicher Kaffendeiicht , 2. Nenwahi de »»«»
stände«, 8 Ve ichi denea llm zadlriiche * S' lcheinm wi d er uchi, _

jrntral « irnnbrn unb Otrrbrhnffr brr • iUIrr u. f. u>. , D: ' *
Verwaltung Bei ltn ZeMrurn Die Mitglieder werten hierduich dengch,ich >><
dafi die Zahlstelle Mi. iendorserftratze 5, dei Schmidt , verlegt worden ist. %
Beiträge werden oom II I rnuar Gneiienaustr , 85, Site der Schieicrmacherftrd '
bei Schru - r , entgegengenommen , �

Achtung ! grrir » rrrlnigung brr Simmrrrr « rrlin * unb P *
grgrub . Billel » zu ermäßigten Preistn stall 1 M, nur 20 Ps , zu dm r * .
stellnirgm in der Urania im «us , ellungspark sind diese Woche alle «dend
8 - 8 llhr dei solgmden Borftandimttaltedern zu haben r Hugo Lehma " "
Stetlinerftr 9 I, Paul Schulz , Neue Höchste 27, oorn in ,

Orrichiigung . In Nr, 7 vorn 9. Januar beißt et In dem Bericht 0 *
die General - Lerianmlung drr Schlofier r „ « n Retseunier stügungm wur*�,
inigelammt 800 M, aezahtt . ' Der Irrihum liegt Wort klar e s der Hand - '

maß d' islmr St rltkunlerstützung . Ferner heißt der zwette Vorst«!??
nicht «älhge , sondern « äthge . der , weile Kalftrer Rolle , statt
Warnecke al « erster Kai stier ist wiedergewihli , nicht gewährt , und V"
wohnt Beteranenstr , 10, nicht 27.



• f »*« Srfr » eil >»* - 9 «ramiRluMa mv grfitn »trtliHfimtg bt »
g » » Hn » am DUnHao, den 14 Januar , «Jtnb « 8% 01)1, in

. ©aluti . SRfiit ©iflnfttcSt !8, Tagrßoidnurg ; 1. Sotttag fctl
y - mi Robrit Schmidt über : . Rückblicke auf die voilShrtgen Etteik »", 2, Dii >
to tton 3. SetiinJangelegerbesttn 4 Beifchledenei und K ag' laften . Auf-
Ttaqme neuct Mitglieder , Büste find stetZ iviLlanunen , Olle Kollegen find
ireundlichfi eingeladen
_ * « « « - « ab g»f »Uia » Herein » am Sonntag : SübeLscher Turrweretn
(2. ®ebtliiig6abtbeUung ) Abend« S Ohr Sliiabethitraße 57 - 58 — Turnoerein

• - afebbing " ( 2 SedrlingSabtbeilung ) Rachmiltagi 4 Ohr Pankstr , 9. Turnverein
und Rrei "

( LehrlingZadtheilung ) Nachmittag « 4 Ohr Bergft , 57. — Ber>
TOaungSveiein „Fröhlichkeit " (gegr. 1880) Nachmittag » 5 Ohr Brüner Weg 29

@l »r *ng- , Cum - unb gesellig » verein » »tr . am Montag ; Besang -
Jttein „Sängerluft " Abend » 9 Ohr im Restaurant , Sandibergerstraße 80. —
«ebtctafel der Maler und verwandten Bern sllgenossen, Restaurant Berg, Kaiser-
Fvrnt - Brenadier Pia « Nr. 7. Ausnahme ftimmbegadter Kollegen. — Männer -

sverein „Weiße Maie " Abend « 9 Ohr im Restaurant Kleine Bericht «-
10. — Männergesangvereln . Eintracht I" Abend « 9 Ohr Köpiiicker-

. — 88, im Restaurant . — Gesangverein „Echo 1872" Abend « 9 Ohr,
öanienfttaße 190. - „Deutsche Liedertafel " Abend » 9 Ohr. Ccanlen -
paße 190. — Gesangverein „Mmthenblätter " Oebungiswnde Alte Schön-
«Uterfiraße 42 bei Malzahn . - Liedertafel der Maler und verw. Beruf «-

. . m Abend « 8% Ohr Kaiser Franz - Grenadier - Plah Nr. 7, Restaurant
?. Aufnahme stimmbegabter Kollegen. — Turnverein „Hafenhaide " (Lehrling «-
!«Ullng> Abend « 8 Ohr Dieffenbachstraße 60- 81 . — „Berliner Turn -
oSmfchaft (7. SehrlingSablheilung ) Abend « 8 Ohr in der städttstben Turn -

Männerabtheilung Abend « 8 Ohr in der
51. - Sübeckstcher Turnverein ( Männer -

g> Abend » 8 Ohr Elisabethstraße 67 - 58. - Berein ehemaliger Schüler

straße 88. —5�ner Theaterfreunde Abend « 8% Öhr bei Lülow, Admirals
ArgrKgungSverein „Zick- Zack" Abend « 9 Ohr in Möwe » Gefells
«gtefttaße 29. - Verein . Lustig " Abend » 9 Ohr bei Tharnm , 6

- Verein „Rattbor " Abend « 8% Ohr im Königstadt - Kafirw Höh-
NMraße 72 — SrendSstcher Stenogravhmoerein „Apollobund «berch «
Z UHr Tburmstraße 81 ( Moabit ) . - Wifienschaftlicher Beteln Mr Roller sche.
Sttnogtmchte Äbend « 8h Nbr im Münchener Bräuhau «. Neue «riebrich »stra «e
? , 1- linterricht «. und OebungSstunde . — Rauchklud ,Nordstern in Smait «

« WUMW
wa«» 149 bei Cito.

ilcucftc Oarfivirfifcn .
Der „ Reichs A« keigrr " enthält folgende Bekannt »

machungen :
Bekanntmachung ,

betrelfend eine Abänderung in Anlaae D des
Wah lreglements vom 28 . Mai 1870 .

Vom S. Januar 1890 .
Das im § 36 des Wablreglements vom 28 . Mai 1870

( Bundez . Geletzdlalt Seite 275 ) bezeichnete , als Anlage D

de « Reglements abgedruckte Verzeichniß der in den ein »

zelnen Bundesstaaten in Gemähheit der bestehenden
Verwaltungs - Organisation nach den § § 2, 3, 6, 8, 24 , 34 und
35 des WahlreglcmentS zur Zeit zuständigen Behörden lautet

fortan unter Nummer l wie folgt :
I. Königreich Preußen .

2. ( Festsetzung des Tages , an welchem die Auslegung
der Wählerliste beginnt ) :

der Minister des Innern .
über die Einsprachen gegen die§ 3. ( Entscheidung

Wählerlisten . )
S 6. ( Abgrenzung der Wahlbezirke . )
§ 8. ( Ernennung der Wahlvorsteher , Stellvertreter , und

Bestimmung des Wahllokals . )
1) in den Provinzen Preußen , Brandenburg , Pommern ,

Posen , Schlesien, Sachsen , Schleswig - Holstein , Westfalen und

Rheinprovinz :
auf dem Lande : der Landrath ,
in den Städten : der Gemeindevorstand ( Ma -

giftrat ) 5
2) in der Provinz Hannover :

auf dem Lande und in denjenigen Städten , auf
welche die Hannoversche revidirte Städteordnung
vom 24 . Juni 1858 ( Hannoversche Gesetz - Sammlang
Seite 141 ) nicht Anwendung findet : der Landrath ;

in den übrigen Städten : der Magistrat ;
3) in der Prooinz H. fien - Nassau :
A. im Regierungsbezirk Kassel :

auf dem Lande : der Landrath ,

rn den Städten : der Gemeindevorsteher ( Bürger -
meist « ) ;

B, im Reaierungsbezirk Wiesbaden :
a. im Stadtkreise Wiesbaden : der Bürgermeister ,
b. im Stadtkreise Frankfurt a. M. :

im Stadtbezirk : der Magistrat ,
im Landgebiet : der Landrath ( Polizei - Präfident ) .

c. rn den übrigen Kreisen : der Landratb ;
4. in den Hohenzollernscken Landen : der Ob « . Amtmann .
§ 24 . ( Ernennung des Wahlkommissars ) .
§ 34 . ( Andnaumung der Neuwahl im Falle der Ab¬

lehnung JC. )
§ 35 . ( Einreichung d « Wahlverhandlungen von Seiten

des Wahlkommissars ) :
die Regierungs - Präfidenten ( m da Provinz Posen r

die Regierungen ) .
( Greift ein Wahlkreis in zwei Regierungsbezirke er »,

so bezeichnet der Minist « des Innern denjenigen
Regierungs - Präfidenten , welcher nach den § § 24 ,
34 und 35 zuständig ist . )

Balm , den 9. Januar 1890 .
Der Reickskanzler . s

vo
*

I . B. :
n 33i ö t t i ch e r .

Bekanntmachung .
Nachdem durch Kaisaliche Verordnung vom 8. d. M. be¬

stimmt worden ist , daß die N e u w a h l e n für d e n R e i ch s «
t a g am 20 . Februar d. I . vorzunehmen find , letze ich auf
Grund des § 2 des Reglements vom 23 . Mai 1870 ( Bundes .
GefetzMatt Seite 275 ) den Tag , an welchem die Auslegung
der Mahlerlifte « zu besinnen hat ,

„ lanf den 23 . Januar d . J . * )
hierdurch fest .

Berlin , den 10 . Januar 1890 .
Der Minister des Inn « » .

Herrfurth .

*) Siehe Aufruf an der Spitze unsaes Blattes .

Rolitakk - u. Cipiroi - AiimiW
MW ptlidm AiiflSsW dts GWsts .

l8 V» . Sumatra , 24 N« . Java , 20 Pn . Krastl , 45 N« . « . Ker . Domiugo ,
% Ker . Carmen , 17 KU« . Inland . 200 Kfd. Cuba , 225 Kfd . Havanna .
1 Kiste Seedlraf , 1 V« . Uortoriro , 3 Her . Ambalema , 2 Kn. Mo Grande zc

000 Pfd . di » . alte lilnstrr , lose Kliitter « . AdfaU , ' "Vu' Jm, ' ' "' ' '
Ferner : ca . 85 Mille Cigarpen ( ausnehmend gute Maare ) . >. , » , . » .

" " " «" ÄÄ1" 8 die noch vorhandenen Cigarren - Fabrikatious - Menstlien ,
»ormen . Presse « , Arbeitstische , VvrrathSkafte « . « ickelmafchiue « , «ttikasten . Rollbretter u. f. w. . w- rdcn�d�as «efchäftSlokal

Dem Topf «
Richard Topf

zu feinem diesjährigen Wiegenfeste »in dre ' -
maliges donnerndes Hoch . [ 712

Die Kolleoen a' - s der Magdeburattstraße .

Fachverein der Metallschrauben - . Fa ? ou -
dreh r und BerufSgeuvff - n Berlin « .
Am 9. d. Mi « , verstarb uns « Mitglied

KölfN
von der Firma Retchrlt .

Die Beerdigung findet am Sonntag Bor -
mittag 10 Uhr vom Krankenhause Belhaaien
aus auf dem Neuen Jakobi - Kirchhof statt .
706 ] Der Vorstand .

Ende dieses Monats gerrruttrl werden muß
bedeutend unter dem Selbstkostenpreise f <i »

wcrltn C. , Neue Schönhauser Strasse 6, ausverkauft .
Räch außerhalb versende auf Berlaugen Muster . MW

ur - — 3i Aug üehulze »
IuwrUrr « nd Goldarliriter .

1 Treppe 35 . Kommandantenstr . 35 , 1 Treppe .

Lag « massiv goldener Kinge eigener Fabrik , sowie Ketten , Armbänder » Kröche « , i

Thrringe , Medaillon » , aold . Aamennhren -c. Bestellungen zeder Art werden auf
das Geschmackvollste ausgeführt in kürzester Zeit . Reparaturen ebenfalls sauber u. blllig . '

GlllllllteN. Trauringe . 1 Dukaten 11 M. . 2 Dukaten
rtTaral « «

ffchT - Bitte genau auf Firma und Hallsnummer zu a

_ | Telegr . - Adr . : GILckskollekt « Kerlw .

[. Prem 181. Klasssn - Lotterie .
, Ziehung vom 14 . Iannar bis 1- Februar 1�00. ,

Griginai - Zoose ' ' ' " " r & ÄÄÄÄ 3 ' ' 5 l' '1

'I, 200 . 100 , ' l, 50 , '1, 25 Mk .
3 * Mk .Äntheile « >/z 24l , ' / >« 131 , V » 0 %/

empfiehlt die Glückskollekte M , Meyepy
gpenstraße 66 ,

Bestellung 75 Pf . extra beizufugm . t

Tel - ph Amt 5771 .

Kerlin O. , Ko
Für Porto und List « sind jeder

Wer seine Uhr
sauber , gut und billig reparirt haben
vill , der trage sie zu einem guten

[ Uhrmacher, ein solcher wohnt

Skalitzerstraße 8 .
Aufierdem empfehle mein großes Lager ing> W

Regulateuren , Wand - und Taschenuhren , sowie
in sämmtlichen Goldwaaren . — Ausführung von
Reparaturen in sämmtl . Goldsachen .

Alle Mafikinftrumente , speziell :

Zithern » Gnitarren ,

Ulolinen » Har¬

monika « ,

Aristo «»
Aug . Kessler ,

Lausitznltraße 51 ( am Piatz ) .
Masikinitrumentengeschäft .

C . Ktranst , MMemtV « ,
17a . Maßmannftraste 17a , pari . ,

emvfielilt ftch zur Anferttgang eleg . Herren -
Garderoben . Für gnten Kitz u. saubere
Arbeit wird garantirt . Kager von Ktoffe «

in großer , geschmachvoller Ansmahl .
Kouiante Zahiungs - Bedingungen ! [ 589

Fachperein der Uofame «tiere
« nd Kerufsgenosse «.

Montag , den 13. Januar , Abend » ,
in Feuerstein ' S Salon , Alle Jakobstr . 75 ,

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag über . Kapital und Arbeit . � Ref .
Herr Bagynski . 2. Diskussion . 3. Rechen -
schastsbericht des letzten Quartals . 4. Ver¬
schiedene « und Fragelasten .

Gäste willkommen . 717
Der Dorftanb .

Uereiu z » r Wahrnng der Inter¬
essen der Schuhmacher .

Montag , den 13. Januar , Abends 9 Uhr ,
bei Feuerstein ( Gartensaal ) , Alte Jakobstr . 75

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bortrag des Herrn Türk üb « : » Die
ländliche Atbeiterfrage . 8'

2. Diskulfion . 099
3. Verschiedenes .
4. Frag « kästen .
Gäste

"
willkommen . Aufnahme neu « Mit -

glieder . Pflicht eines jeden Kollegen ist es
pünktlich zu erscheinen .

D> e in der EiSkrll « - Versammlung aufge -
nommenen Mitglieder werden ersucht , die Büch «
abzuholen .

Der Vorstand .

Die Tischlerei ' ÄS
22* Abraham , Demmiuerktrafie 4, Sof

geehrten Veremen zur Anfenigung von

�i. - �ek- . Pfeifen - und Notenspinden u. dgl. m.

ttlt t�eunde und Genossen , mich in memem

2 %
eiWtn <S roit� kauber ausgeführt . Bestellunaen

„ Im ! Arbriterleibrie « en

4i . w
Sw Barbiere !

WWZSM

♦♦♦

• Tin « Punfchextraet , Origlfl . excL 1,25

Gtühweinextract
Srogertract

Tchlummerpuns » , krasti

1,25
1,25
1,50

vuraunderpunsch , au « be. . .
Burgunder Wein # » 2,00

Ananastzuusch , a. ft . Fr . , - 2�0
Glühnemertract , aus

feinstem Bordeaux -
Alt . Hochs. Thee - Ru « Sit . -
ZngberlikSr , b. Magenheiz . ,
Atter « ordhäufer , gar . echt -
ga ? » n - Rum - -

empfieht die Großdestillation von
LeHau & Keil ,

Aophienftr 18 , an der Rosenthal « str .

2,00
2,00
0,90
0,75
1,00

WeqMU » , . SÄ, - ? . « ®» ;
' tssrfx ' %

iaiim , ««I » u » ! -
Karls , Lmlfitzer

zuaesl
Matz 1 ( Ecke !

mitten .
aldemarstr . ) .

Kekanutmachung .
Allen Bekannten und Genossen zeige hiermtt

an , daß ick zum 1. Februar eine
mar Zeitungs - Spedltion " HUW

von VolkSbtatt , BolkStrtbüae und Arbeiter -
vibltothek eröffne und bitte rch, mich in meinem
Vorhaben unt - rftützen zu wollen . s704

C. Runge , Colbergerftraße 83 .

jinntHöß- ,
Tisch - und Hfingeiampsn

empfieblt billigst
C. Rahmlose , Kothringerftraß « 53 ,

m Rosellthtler Thor.

Eisenwaaren , Werkzeuge ,
l ) aus ~ u . ßücftcngcfätfic

EL Vogthepp , » « im cf60
Landvbergerftraste 64 ( am Alexanderplatz ) .

Empfehle mein Lokal zum ArdettSnachwetS
u. f. Zahlstelle «. Zimmer mit Piano für Bereme .
579 _

Arthur Zieme « - , Cuvrystr . 16.

Drehbank ,

Geschiists - Eröffneng .
Freunden und Genossen sowie mein « aeehr «

ten Nachdarschast zeiae hierdurch an , daß ick eine

Muh- onil Tchweine-Schlllchtnei ,
Wurst- u. sew Fleischwoam - HtthlMk
«öffnet habe . [ 705

Äörlin , 11. Januar 1890 .

Carl Becker ( vorm . n . Haas # ) ,
Berlin n. , Ewinewünderstratze 16 .

Wo gehen wir hin ?

Zu B- Uli m , Branden »« »» st ». 11 .

Mittagstisch , Suppe , Braten , Kompot und Bier ,
imm « noch für 40 Pf . bei mir .

» Berliner Votksblatt " und » Beel .
VolkStribüne� liegen aus . 678

Empfehle mein Bierlokal sowie Arbeiter .
Lesezimmer ; sämmtliche Gewerkschaft « . Organe
liegen aus . Emil Bfihl .
548 ] Frankfurt « Allee 74 .

ZitstSMlt p Mol .
Breslauerstraße 27 .

Allen Genossen empfehle mein Weiß - und
Bairisch Brer - Lokal . [ 578

Großes Vereinszimm « mehr « * Tage frei .

_
Gustav Tempel .

Arfteitsmarkt .
Schlossergesellen auf Kunstschmiede - Arbeiten

werden vnlangt Lützow - Ufer 31 . [ 710

Aorbmach «gesellen auf Rohrarbeit verlangt
044 ] Holze , Oranienftr . 3.



ÄWtmlr. Wl>HIttrti « f. i>. S. Berl . ReichM-WuhlktiS.
General - Versammlung

om Btonta « , den 13. Januar , Abends 8 Uhr . im Wictoria - Restauran « , Munzstr . 11.
TageS - Ordnung :

1. Rechenickaftsbericht des Vorstande » . 2. Kastenbericht . 3. Die Arbeiter und die Wahlen .
Referent : Herr Albert Schmidt . 4. Diskussion . S. Verschiedene » und Fcagekasten .

Reue Mitglieder werben aufgenommen . [ 703
Zahlreichen Besuch erwartet Der Einberufer .

ZozlMmckmMer iMtaeia
des sechsten Berliner Reichstags - Wahlkreises .

Dienstag , den 14 . Januar , Abends 8 � Uhr ,
im Saale des Herrn Keller , Bergstraße Nr . 68 :

Grosse Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Arthur Staotbagen über : » Was

haben d»e Ardriier vom neuen bürgerlichm Gesetzbucht zu erwarten ? ' 2. Diskussion . 3. Ver .
schiedene » und Fragekasten .

Alle Wähler werden eingeladen . Aufnahme neuer Mitglieder . 715
Oer Vorstand .

# # " General - Versammlung
des Sozialdemokratische « Leseklubs . . Lesfing"

am Montag , den 13. Januar er. , Abends S Uhr , im Lokal Mallstraße Ztr . 80 .
Tagrs - Ordnung :

Die Vergangenheit de » Sozioldewok ' atiscken Leseklub . Lesfing " und seine Zukunft .
H. Trümper . — Das Erscheinen aller Mitglieder ist dringend erwünscht .
708 ] _

Per Vorstand .

Ref . :

Große Möhler - Versammlung
für Friedrichsberg und Umgegend

am Montag » den 13 . Januar , Abends 8 Uhr ,
im Weusiädter Volksgarten , Proskanerftr . 3738 .

Tages - Ordnung :
L Vortrag des Stadtv . Herrn A. Stadthagen über : » Die Bedeutung der bevorftehenben

ReichStogSwahlen " . 2. Wahl eines WahlkomiterS . 3. Verschiedenes . [ 700

_
Nm »oft reichen Besuch ersucht _

Der Einberufer .
_

Freie Vereinigung der Maurer
Berlins und Umgegend .

Große General -
Sonntag , den 12, Januar , Vorm . 10 Uhr , in den Büraersälen , Dresdenerstrafe « 96

Tageeortnurg : 1. Abrechnung de » KaifirerS vom 4. Quartal und Berichterstattung der
Revisoren . 2. Neuwahl des gksammier . Vorstandes . 3. Rechenschaftsbericht der RechtSschutz -
refo >. AgitationSkowwi fion von 1889 ; etwripe Neuwahl derselben . 4. Verschiedene ».

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand , I . A. : Franz Wilknitz , St inmetzstr . 71 .

Kerliner MirkergeseNe « - Uerba « d .
Montag , den 13 . Januar er ,

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

L Kassenbericht des Kaisirers . 2. Rechenschaftsbericht . 3. Wahl des gesammten Vor -
stand «». 4. Verschiedenes . — Es ist Pflicht jeden Mitgliedes , zu der Versammlung zu erscheinen .
681 ) _ _ Oer Vorstand .

Große Schneider - Versammlung
der Freien Uereinigung der Schneider Kerlins

om Dienstag , den 14. Jan . , Abends 8 ) Uhr , in Jordan s Salon , Neue Glünstr . 28 .
Tages - Ordnung :

t . Vortraq de » Herrn Rod . Schmidt über : »Rückblick auf die vorjährigen Streik «�
2 Drskulsion . 3. Vereins mgeteg - nheiten . 4. Verschiedenes und Kragekasten .

687Knfnabme neuer Mitglieder . — Gäste find stets willkommen ,
All « Koll gen lad ' t freundlichst ein Oer Vorstand .
Cesollige Abendunterhaltung der „ Freien Vereinig , der Schneider Kerl . '

am Sonmag , den 12. Januar , Abends 7 Uhr , m Reyer ' s Salon , Alle Jakobstr . 83 .

Byei « der Klempner Berlins und Umgegend .
Grosse Versammlung

am Dienstag , den 14 . Iannar , Abends 8 Uhr .
im Kobale „ Süd - Ost " , Waldemarstraße | lr . 75 *

Taaes - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr . v . Wille über : » Di « Kommunisten - Gcm inde Jkaria� .
2 Diskussio " . 3. Aufnahm « neuer Mitalieder . 4. Verschiedenes und Frogekasten .
Diejentaeu Mitglieder , welche ihre Bücher « och nicht abgeholt haben , werden ersucht ,

solche » tn d r Versammlung zn ihun . [ 7) 1] Oer Vorstand .

Große öfenMe Detfanrnilung
der Putzer Berlins und Umgegend

am Montag , de « 13 . Jan . » Abends Uhr »
Its Kokale „ Schweizer - Garten " , am Köntgs - Thor .

Tages - Ordnung :

lt . Vorkag : „ Arbeitszeit « ud Arbeitsrnhe " . Ref . : Stadtv . « . « ogtherr .

2. Abrechnung des Generatfonds brs zum 8. d«. MtS .
3. Verschiedenes . — Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht . [ 652

_ _ Der Ginbernfer : Alb . Koller , Korstgstr . 18 .

Gauverein Kerliner Kildhauer .
Am Dienstag , den 14 Januar , Abend « 8 Uhr , findet oie jährliche

Spür General - Versammlung " SS
bei Feuerstein , Alte Jakabstrafe « 75 . statt .

Sages - rdnnng : Rechrnschafisdrrickt . Erledigung etwaiger AntrSge , Mahl

Gefammte « Vorstandes and der Kevisoren . Verschiedenes . — Der Wichtigkeit der

Tagesordnung wegen ist e« Pflicht aller Kolleom , pimk . lich zu erscheinen . Für aeougenden

Platz ist Surr « aetraaen .
_ _ _ [ 719 ] _

P « » * Vomtand .

Große öffrntl . Tischler - Versammlung
am Montag » den 13 . Jan . , Adds . 8 % Uhr ,

im Lokale „ Sanssouci " , Kottbuser Straße Nr . 4a .

1. Vortrag : Der achtstündige Arbeitstag « nd seine Bedentnng .
Referent : Herr Th . Glocke . 2. DrSkusfton . 3. Verschiedene «.

N « recht zahlrerchen Besuch btttv 1655

Der Ginbernfer : R . Willarg .

SsziÄMckMslhtr Wlthltlttck flr dt « 2. Wahlkreis.
Versammlung

am Dienstag , dm 14 . d . Mts , Abends 8 Uhr ,
in Habel s Grauere : , Bergmannstraste 6 —7 .

« -
: 1* Vortrag über : » Di « bürgerlichen Parteien nnv die Sozialdemok�

Referent C. Wrldberger . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten .
Um recht pünktliches Erscheinen wttd eriucht . Gäste willkommen . . Mitglieder

aufgenommen . Die Mitglieder , welche mit ihren Beiträgen ,m Rückstände sind , werden trm «i
hnn Pflichten nachzukommen . Auch machen wir darauf aufmerksam , dafe in dieser Versamml�

Lest X der Berliner Arbeiter - Bibliothek von M. Sckiippel : » Die Sozialdemokratie und "

rutlcke Reichstag " »ur Busoabe a- langt , welche « bei keinem Wühler fehlen sollte .

Achtung !
Di « Versammlung des

Vereins der UhmsWell - uud

KMarbetterlllveu ßerllus t Mg.
zu Montag , den 13. d. M. , Wilsnackerstrafee 63 ,
kann nicht staltfinden , da die polizeiliche
Genehmigung versagt i ». [e

Der Vorstand . Frau Nauen

Wt Bttliin SaMiltt .
2 . Ordentliche

GeneralversammlMst
Montag , den 13. d. Ml « . , Abends 9 Uhr ,

Neue Grünstr . 23 .
Tagesordn ung :

1. Mitthe ' lungen . 2. Aufnahme neuer Mit¬
glieder . 3 V erteljahrSbericht . 4. Referat des
Kollegen K u h n t k e über die Stellung des
Hautdieners ( bezüglich unserer Stellen -
aermiitelung ) . 5. Verschiedenes und Fragekasten .
408 Der Vorstand .

Deutscher Schneider - Uerband .
( Filiale vrrlw . )

Dienstag , den 14. Januar , Abend » 3j Uhr ,
in Snhm ' s Clubhaus , Annen strafe ? 16,

Mitgl . - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Prüfung der Anproben . 2. Wahl eine »
Zuschneidelehrers . 3. Abrechnung vom letzten
Quartal . 4. Verschiedene «. 709

Gäste stets willkommen . Um zahlreiches Er .
fehernen ersucht

M « Lokaluerwaltung .

Gr . öffentliche Derfamminng
der

WiischeMlltidtr u. vem . BtrOgev .
Montag , den 13. Januar 1890 , Abend « 8 Uhr ,
in der Brauerei KSnigstadt , Schön .
hauser Allee 10/11 .

Tagesordnung :
1. Die Herrschaft de « Feudalismus bis zur

jetzigen Gewerkschaftsbewegung . R- ferent Herr
Stadtv . Otto Heindorf .

2. Diskusfion .
3. Verschiedene «.

661 ] Die ' Fachkommission .

General - Nerjammlung
der

Fr. Vereis . i>. Ksltwardeittr
Montag , den 13. J ' nuar , Abend « 8 % Uhr ,

in Bolxmann ' s Salon , Andreas strvfee 26 .
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht .
3. Antrag des Kollegen P . Baake . 4. Verschie »
deneS und Frogekasten . 701

Mitgliedsbuch legitimirt - Um zahlreiche « Er -
scheinen bittet

Der vorstand .

MerchcVerei»s. Kisttmchtr .
Montag , den 13. d. M. , A endS 8t Uhr ,

bei Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 :

General Versammlung .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 4. Quartal 1889 und com
Stiftungsfest . 2. Vortrag de « Herrn Emil
Schade über : Die Bildung de « Arbeiters ,
wie fie ist und wie fie sein soll . 3. Beschluß ,
wie lang « Gemaferegelte zu unterstützen find .
4 Rechenschaftsbericht de « Vorstandes . 5. Ver¬
schiedenes und Ausgabe der Billets zum Sonn -
tag den 19. Januar , Vortrag in der Urania .
671 Der Vorstand .

Vereis zur Regeluss der gewerblilhes
Verhaltsijse der Töpser Berliss .
Donnerstag , den 16. Januar , Abends 7 Uhr

in Silber ' » Salon , Schwedterstr . 24 :

Gr . Mitglieder - Vers ammluug .
Tagesordnung :

1. Verschiedene VereinSangelegenheiten . 2. Vor¬
trag über die Entstehung der deuisch - n Gewerk -
fchaftsbewegung . Referent Herr Fritz Znbeii .
Gäste haben Zutritt . Um recht zahreichen Be .
such bittet 688

Der Vorstand .
NB. Formulare zu Haushaltung « - Budgets

« erden ausgegeb - n .

Oeffentliche Verfammlnng
d. Tllbllkardelter v. - Ardeiterlsueu
am Mittwoch , den 15. d . M. , Abends 8j Uhr ,

im Schweizergarten ( Königsthor ) .
_ „ Tagesordnung :

1. Die Beschlüsse der letzten Delegirten - Ber «
sammlung .

2. Abrechnung der Lohnkommisfion .
3. Wahl einer LohnüberwachungSkommisfion .
4. Verschiedenes .
Um recht zahlreiche « Erscheinen ersucht

698 Die Lohnkommisfion
der Tabakarbeiter und «Arbeiterinnen Berlin ».

Achtung !
K « chtzinder !

In der Buchbinderei von Banmboch &
in Leipzig haben wegen Maßregelung �
7 Kollegen , 36 Arbeiter und 10 Arbeiterw «"
die Arbeit niedergelegt . Kollegen l Wü ersM

Each dringend , den Zuzug nach Leipzig r

zu halten . .
'

Oer Vorstand des Fsohwerein *
d . in Buchbindereien besohllftiS "

Arbeiter .

_ _ _
•

51t Kperre Iß ach öder stlgeB
Mbrldavleo verhöllgt :

1. Keilpflng , Elsasserftrafee 8, DetailgeW
cbendos Ibit .

2. Kübsch , Linien str . 8, Detailgeschäft el »

da ' elnn . ..
3. Uantze , Michaelkirchstr . 6 1. Detailges�

Dr - S den erste . 71 —72 ; 2. Sch' llsteafee . .1
Mir ersuchen alle Arbeiter , welch «« '

in unserem Kestreben nnterstützen wo » ?
obige » tu beachten .

Die Lohnkommission
der Tabakarbeiter Beelin * '

Reu bewilligt : Stier , Wi « �
strafe « 43 .

In folgenden Werkstätten find unsere jw ,
rungen noch nicht b e w i l l i g t : I . C Ps an '

Engelufer 1c. G r o s ch k u «, Gollnowstr . 19. Gy' j
W e i n m a n n , Königgrätzerftr . 81 . M ü l

u. C o. , Blücherftr . 35 . Schimmelpfenr ! �
Andreas str . 39 . Franz , Prinzenstr . f'
Goetschke , Alexanderstr . 29 . I r an �
Brandenbmgstr . Nr . 33 . Gehricke , ßoAr
strafe « 32 . Griewahn , Brandenburgstr - 1

Thiele , Barmmstrafee 32 . Couturit ' '
Louisen . Ufer 17. Krüger . Kießl « ' '
JariuS , Barmmstrafee 41 . Heinrichs
Mchnerstrafee 3. Och « , Reichenberg�
strafee 170 . Stahlheuer , Königsbergs
strafe « 4 a. Jacksch , Raunynstrafee �
B r u h n , Langestr . 6. Mahnte , Adura ?
strafet 20 . K u r s i g , Brmrdenburgstr . 55 . 2 »
d o l p h, Grenadierstr . 4 a. Schwarz , Reicks
bergerstrafee 124 . P alis , Köpnickerstrafee u,'
Schmitz , Oranienstr . 147 . P i n k e r t , Iran!
furterstr . 132 a. Vater , Wasserthorstrafee
Meschet , Manteuffelstrafee 57 . S ö f n « s/
Fürstenstrafee 16. Gosda , Weinstrafee �
Janke , Reichenbergerstr . 63 . Schönin ? '
Pallijadenstr . 14. Lorenz . W e l k i s « '

Skalitzerstr . 11. Kirschner , Adalbertstr . �
H e n n i g , Weinstr . 10. Thiem , Reich<n
bergerstrafee Nr . 24 . Wittwer . Sawitzkl '
L u k a t. , 1

Ferner haben wegen Maßregelung « %
Kollegen sämmtliche 26 Gehilfen die Arbeit b'

Ferd . Vogts u. Ca . , Alte Jakobstr . Ml1*' ,
emgeftellt .

Deckadressen für J . C, Pkaff :
Köpnickerstr . 115 , Ouergeb . 3 T? . ?
Köpnickerstr . 26a ;
Köpnickerstrafee 190 ;
Pücklerstrafee 6 ;
Adalbertstrafee 38 . r

Alle Anfragen von Seiten der Kollegen , an
.

auf Inserate hm , zieht unwiderruflich den
lufl der Unterstützung nach fich . Allein war
gebend kür uns ist die KtelleuoermMetnN »
der Kilbtzaurr Kerlw » , Annenstrafee 16.

,i8 , Die Kommission�

Wmck serLedttlirbeittt !!-
Montag , den 13. Januar , Abends 8� Uh«.

Oranienftrafe « 180 ,

General - Dersammlung '
Tagesordnung : ,

1. Rechenschaftsbericht . 2. » Der Werth �
Ledens . " Referent P . Jahn . 3. Verew »
angelegenherten . 4. Verschiedenes . Fragekam�'

Die Flugblätter zu der am Mulwoch , %
22 . Januar , w Renz ' Salon , Raunynstrafek ' '

stattfindenden öffentlichen Versammlung iür b'

Hausarbeiter ( Ref . Herr Buchdrucker . W. Werncu
können m der Versammlung , sowie im ArbeU�
Nachweis bei H. Sperling , Lauisenufer �
( Oranienplatz ) zur Verbreitung in Empfang
nommen werben .

Der vorstand .

Fachver - i « der Kchiojlsee
Maschwenbanarbeiter Kerlin�

Montag , den 13. Januar , Abends 8t Ufl
in ver Norddeutsche « Kranerei , ChaufW�
KM " Versammlung . " �9

Tagesordnung : _ .
1. Vortrag des Herrn Wernau über : 3V

Recht auf Arbeit . �
2. Diekaffioil . 6�*
3. Ausnahme neuer Mitglieder und

richtung der Beiträge .
4. EcoänzungSwahl der Ardeit «nachweiS- Ko»'

Mission .
5. Verschiedenet und Fragekasten .
Um zahlreiche « und pünktliches Erscheine « �

sucht Der NorGwd «

Verantwortlicher Redakteur : Tnrt Kaake in Berlin Druck und Verlag von Mo » Kadwg m »erlin . 8W� » such strafe « 2.
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